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E. Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Erſte (Text)

Halle, den 24. Mai.

Erneuerung im Heiſt!
Das iſt der Gruß und die Loſung am Pfingſitage für

das Einzelleben und die Volksſeele. An jenem großen Tage
ging wie ein erneuerndes Frühlingswehen die religiöſe Be
geiſterung durch die Verſammlung der Gläubigen. Die
ſchwellenden Knospen brachen mit einemmale auf, beſtrahlt
von dem Sonnenlicht göttlicher Wahrheit. Der heilige Geiſt
brachte in den Herzen der Jünger ein neues Leben und
Wirken zur Entfaltung. Vordem verzagt, ziehen ſie jetzt
als Sendboten und Kämpfer des chriſtlichen Glaubens hin
aus und erobern in 3 Erdtheilen die Hochburgen des Hei
denthums. Der Geiſt aber iſt ewig und immerdar wirk-
ſam. Was wir gebrauchen, iſt eine neue heilige Begeiſter-
ung. Denn das iſt klar: Geſetze und Beſchlüſſe, Konferen-
zen und Reſolutionen, Kommiſſionen und Kongreſſe können
uns nicht allein helfen! Wenn auch der ſoziale Jammer
zum Theil mit verſchuldet iſt durch die ganze Art des mo-
dernen Großbetriebes, durch das indnuſtrielle, wirthſchaft-
liche und gewerbliche Leben und wenn auch all die Ein
richtungen, welche eine mißbräuchliche Handhabung der neuen
Geſetze begünſtigen, eine Umgeſtaltung erfahren müſſen, ſo
iſt das noch nicht das Ausſchlaggebende. Nicht die Aender-
ung der Geſetzes natur allein, ſondern vor allem die Beſ
ſerung der Menſchennatur bringt uns ſozieales und in
dividnelles Glück. Nicht die ſozialiſtiſche Theorie, ſondern
die ſozialmokratiſche Agitation iſt eine gefahrdrohende
Erſcheinung und zwar weſentlich wegen des Geiſtes, der ſie
durchdringt. Es iſt der Geiſt moraliſcher Verwilderung.
Wo aber ſtammt er her? Er hat ſeinen Urſprung nicht
in den geſellſchaftlichen Niederungen der ſog. arbeitenden
Klaſſen, ſondern ſein Quellgebiet iſt auf den Höhen der
nach Beſitz und Bildung maßgebenden Kreiſe. Nach dem
Geſetz der Schwere iſt der Geiſt der Genußſucht, der Un
kirchlichkeit und Unſittlichkeit von oben nach unten durchge-
ſickert. Und was in der Höhe nur eine Luftverdichtung
iſt, kommt als Niederſchlag oft mit donnernder Gewalt in
die Thäler. Darum a wir alle darum ringen und
kämpfen, daß dem Geiſt, der umſtürzt und Wunden auf-
reißt, der religiösvaterländiſche Geiſt gegenübertritt, der auf-
baut, Wunden verbindet und Reformen durchführt. Wir
vergleichen unſere Gegenwart wiederholt mit den Tagen
nach Auerſtädt und Jena. Lernen wir aus dem Gleichniß!
Was hat damals die Wege geebnet, die zu dem Siege bei
Leipzig führten Allerdings, es waren wirthſchaftliche und
militäriſchen Reformen, die ſich an die Namen Stein und
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Scharnhorſt knüpfen. Aber das Entſcheidende war die
Erneuerung des Geiſtes, der moöoraliſchen Geſinnung.

Das Große jener Zeit lag darin, daß allen angeſichts
der erſchütternden Niederlagen das Gewiſſen erwachte.
„Wir haben alle ſchwer geſündigt, ſo Fürſt als Volk und
Adel, hier iſt auch Keiner ohne Tadel.“ Mit dieſem Spruch
ſprach Schenkendorf das allgemeine Schuldbekenntniß aus.
Das war der Anfang zur Beſſerung. M. Arndt forderte
„eine neue Geburt.“ Und Fichte redete zu den akademiſchen
Jünglingen, während die franzöſiſchen Paradeſoldaten vor
überzogen, daß nicht militäriſche Bravour und Geſetzes-
reformen eine neue Zeit herbeiführten, ſondern daß wider den
äußern und inneren Feind nur eine ernente Geſinnung die
Siege erkämpfe.

Dies große Thema von der perſönlichen Erneuerung
und geiſtigen und ſozialen Wiedergeburt muß auch in die
oft ſo kleinen und leeren Tagesgeſpräche unſerer Gegen
wart hineingetragen werden. Jſt doch das für Manche
drohende Schreckensgeſpenſt, genannt „Arbeiterfrage“, eben
nicht bloß Einkommens- und Lohnfrage, ſondern eine Frage
auch von ausgeſpröcheuer ſittlicher und religiöſer Natur.
Das geben ſelbſt die Fachſchriften der Nationalökonomen
zu, es wird in den Kaiſerlichen Erlaſſen hervorgehoben, in
der parlamentariſchen Diskuſſion ausgeſprochen. Der neue
Geiſt, der damals unſere Nation verjüngt hat und uns
auch heute aus dem Elend herausführen wird, iſt der
Lebensgeiſt des Chriſtenthums. Weun erſt einmal die
Begeiſterung wie Flammenhauch in das dürre Holz der
Selbſtſucht fährt, dann werden ſchon manche Uebelſtände
ſchwinden. Noth und Elend wird auch dann noch auf
Erden ſein, aber die Wirkungen des brutalen Eigennutzes
werden verringert und die Segnungen der chriſtlichen Barm-
herzigkeit und Gerechtigkeit vermehrt. Solche Erneuerung
im Geiſt wird ſchaffen: neuen Muth, neue Hoffnung,
neuen Erfolg.

„Nur was ein Volk im Herzen hält,
Das führt es durch zum Sieg,
Empörte anch die gauze Welt

e Dawider ſich im Krieg!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Bundesrath faßte in der geſtern unter dem

Vorſitze des Vize- Präſidenten des Staats-Miniſteriums,
Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Voetticher abgehaltenen
Plenarſitzung über den Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen
Wiederbeſetzung der Stelle des Reichsbank- Präſidenten zu
unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß. Der Entwurf einer
Verordnung zur Ergänzung der Verordnung, betreffend die
Abänderung und Ergänzung der Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze über die Kriegsleiſtungen, und den An

Vom deutſchen Hängerbundesfeſt
zu Wien.

Nur wenige Wochen noch trennen die deutſche Sänger-
ſchaft von den Feſttagen, da Alldentſchlands Säuger in
hellen Schaaren in die ſangesfroheſte deutſche Stadt, in
die Kaiſerſtadt an der Donan, einziehen werden, um das
hehre deutſche Lied zu pflegen in edlem Wettſtreit, um
neuerlich in feſtlich- fröhlichem Thun die Bande der Stam-
mesgenoſſenſchaft und brüderlichen Zuſammenhaltens feſter
zu knüpfen, um Zeuge zu ſein eines herrlichen National-
ſeſtes, das abermals Zeugniß geben ſoll von der Größe
und Herrlichkeit unſeres deutſchen Volksthumes.

Nur zu raſch werden die Feſttage verrauſchen, da
mußte ſich der Gedanke aufdrängen, all' das feſtzuhalten,
was Gutes und Schönes von dem Feſte feſtgehalten zu
werden verdient, es mit Feder und Stift der bleibenden
Erinnerung anheimzugeben, zum freundlichen Gedenken für
die Theilnehmer an dem großen Feſte, zum Anſporn für
die heranwachſende Sängerſchaft, die berufen iſt, fortzu-
bauen im Geiſte des gewaltigen Bundes der alldeutſchen
Sängerſchaft. Dieſem Empfinden entſprang der Plan zur
Herausgabe der Sängerfeſt-Zeitung, deren erſtes Heft uns
ſo eben zugeht. Aus dem reichen Juhalt deſſelben geben
wir nachſtehende Auszüge, die ſicherlich von allgemeinem
Intereſſe ſein dürften.

Zunächſt möge der poetiſche Feſtgruß von Adolf
Schmal hier eine Stelle finden, der alſo lautet:

Das deutſche Lied-
Was iſt es doch, das in die Kinderſeele
Der Mutterſpräcbe erſten ſüßen Laut gelegt.
Das jubelnd gleich dem Sang der Pbilomele
Die Liebe kündet, die des Jünglings Herz bewegt,
Jn Freud' und Leid, in Sturm und Wogendrange
Gieich einem Freunde allzeit uns zur Seite zieht
Das iſt mit ſeinem innigtiefen Klange

Das deutſche Lied.
Und was enkflammte, als der Mann zur Wehre
Gegriffen hat, des Heldenmuthes Allgewalt,
Als er ſür Vaterland, für Recht und Ehre
Die ſeit Jahrhunderten erlitt'ne Schmach vergalt?
Was trug die Seele, als beim Todesgange
Zum Aelher ſie von dem Gefall'nen ſchied
Das war mit chernem, gewalt'gem Klange

Das deutſche Lied.
So ranſche denn in mächtigen Accorden,
Germaniſch Lied, ſo weit die deutſche Zunge klingt,

Vom Alpengletſcher zu des Meeres Borden,
Se weit zum Himmelsdem der Menſchenjnbel dringt!
Vereine alle Herzen im Geſange,
Die ſür die Freiheit auf dem Erdenrund durchglüht
Die deutſche Seele wohnt in Deinem Klange,

Du deutſches Lied!
Sehr intereſſant iſt ſodann die nachfolgende Zuſammen

ſtellung von Wahlſprüchen der Einzelbünde des
Deutſchen Sängerbundes, von denen etliche auch
unſerer näheren Heimath angehören:

Anhalt'ſcher Sängerbund, Deſſan.
Lied hoch!

Bayeriſcher Säugerbund, München.
Schneidige Wehr
Blanke Ehr'
Lied zum Geleit
Gib Gott allzeit!

Berliner Sänugerſchaft, Berlin.
Deutſches Lied zu pflegen recht und wahr
Sei unſer Ziel für immerdar.

Deutſcher Sängerbund in Oeſterr.-Schleſien,
Troppau.

Unſer Wort ein deutſcher Klang,
Unſer Lied ein deutſcher Sang,
Jmmerdar ertön' es hier,
Deutſch in Schleſien bleiben wir.

(M. Eggersberg.)
Deutſcher Singere Gan e im ſüdlichen Mähren,

nairm.
An deutſchen Liedes hoher Gluth
Entflamme uns der deutſche Muth.

Erzgebirge-Säugerbund, Chemnuitz.
Wein deutſches Land,

Mein deutſches Lied,
Jn Ewigkeit Dich Gott behüt'“!

Jeſchken-JſergauSängerbund, Reichenberg.
Wir ſchwören es mit Herz und Mund,
Gut deutſch zu ſein in unſerm Bund.

Kärntner Säugerbund, Klageufurt.
Vom Thal bis an die Gletſcherwand
Tön' deutſches Lied im Kärntnerland.

Leipziger Gau-Sängerbund, Leipzig.
ahr im Wort, treu im Gemüth,

ein preiſen wir das deutſche Lied.
Leipziger Sängerbund, Leipzig.Da des Lied und tlar, dis

Deutſches Wort treu und wahr,
Harmonie in Lied und Wort,
Sei unſer Wahlſpruch fort und fort.
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182. Jahrgang.

Zu
trägen des Reichskanzlers, betreffend die auf den Eiſen
bahnen Deutſchlands noch vorhendenen Abweichnungen vom
Normalprofil des lichten Raumes, und wegen Abänder-
ung des 8 27 der Bahnordnung für dentſche Eiſenbahnen
untergeordneter Bedentüng, wurde die Zuſtimmung ertheilt.
Die Vorlage, betreffend die Vereinbarung eines inter
nationalen Uebereinkommens über den Eiſenbahnufrachtver
kehr, und der vom Landesausſchuß von ElſaßLothringen
abgeäunderte Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen
über die Zwangserziehnng, wurden den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Der vom Reichs
tage angenommene Geſetzentwurſ, betreffend die Ergänzung
des 8 14 der Gebühren-Ordnung für Zeugen und Sach-
verſtändige, wird zur Allerhöchſten Vollziehnng vorgeleg?
werden. Dem Vorſitzenden des Bundesraths wurden über-
geben ein Schreiben des Präſidenten des Reichstags, be
treffend den Beſchluß des letzteren wegen Vorlegung des
Entwurfs einer Militär-Strafprozeßordnung, und die vom
Reichstage der Reichsregierung zur Erwägung überwieſenen
Petitionen früherer kurheſſiſcher Offiziere und Beamten
wegen Gewährung der kurheſſiſchen WittwenStaatspenſion.
Einer Eingabe wegen angeblicher Verletzung der Anſtell-
ungsgrundſätze für Miliäranwärter beſchloß die Verſamm-
lung eine Folge nicht zu geben und lehute einen Antrag
auf Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einer Be
leidigung des Bundesraths durch die Preſſe ab. Vom
1. Juli d. J. ab ſoll eine Zwiſchenportoſtufe von 5 Pfg.
für Druckſachen im Gewicht von 50 bis einſchließlich 100
Gramm eingeführt werden. Einem Studirenden der Me
dizin wurde die erbetene Dispenſation von einer Beſtimm-
ung der Prüfungs- Vorſchriften für Aerzte ertheilt. Der
Reichskanzler wurde ermächtigt, Ausnahmen von dem Ver
bote der Ein und Durchfuhr lebender Schafe aus Oeſter
reich Ungarn und aus Rußland hinſichtlich einzelner Thiere
zu Zuchtzwecken zuzulaſſen, ferner bayeriſchen Wirthſchafts
beſitzern in den Grenzbezirken, welche während des Som
mers benachbarte Weiden auf öſterreichiſchen Hochalpen
mit ihren Schafheerden beziehen, die Zurückführung der
ſelben nebſt den während. der Weidezeit der Heerde zuge
wachſenen Lämmern unter geeigneten Kontrolmaßregeln zu
geſtälten. Zwei Jnnungsverbände erhielten die Befähig-
üng, unter eigenem Namen Rechte, insbeſondere Eigen
thum und andere dringliche Rechte an Grundſtücken zu er
werben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht g. klagen
und verklagt zu werden. Für den beabſichtigten Bau einer
Fabrik wurde der Anſchluß eines Grundſtücks in Geeſte-
münde an das Zollgebiet genehmigt. Nachdem noch in
mehreren Zoll- und Stenerangelegenheiten Entſcheidung ge-
troffen war, wurde zum Schluß über die Ausführung des
Vertrages wegen Fortdauer des thüringiſchen Zoll unv
Handelsvereins vom 20. November 1889 Beſchluß gefaßt

den 27. Mai,

Männerchor „Hermania“, Hermannſtadt.
Was die Bruſt ſchwellt,
Was den Muth ſtählt,
Kling' aus unſern Liedern!
Wer den Herd ſchützt,
Treu, dem Land nützt,
Steh' zu uns, den Brüdern.

Mainthal Sängerbund, Offeunbach.
n Glück und Noth
Ein deutſches Lied
Bewahr' uns Gott.

Mittel Muldenthaler Säugerbund,
Hartmanusdorf bei Burgſtadt.

Klug im Rath, kühn zur That!
Jm Liede frei, dem Kaiſer treu!
Herz und Hand dem Vaterland!

Nordfränkiſcher Säugerbund, Neuſtadt an der Haide
b. Coburg.

Grüß Gott mit hellem Klang,
Heil deutſchem Wort und Sang!

Provinzial Liedertafel, Magdeburg.
Hoch regina musica!

Sächſ. Elbgau-Sängerbund, Dresden.
Herz und Lied friſch, frei, geſund!
Wahr' Dir's Gott, Du Sängerbund!

Sängerbund der ſächſiſchen Oberlaufitz,
Biſchoſswerda.

Hoch! weſſen Herz in Luſt erglüht
Bei Deinem Klang, mein deutſches Lied!

Sängerbund „Saxonia“, Waldheim
in Sachſen.

Mein deutſches Land, mein deutſches Lied,
Jn Ewigkeit Dich Gott behüt'.

Den Schluß möge ein „Schwert und Lied“ betiteltes
ſchwungvolles Gedicht von Max Kalbech bilden:

Das deutſche Wort, das deutſche Schwert
Erhaltet blank und unverſehrt!

Sie haben alle beide
Gar eine ſcharfe Schneide!

Weh' dem, der frech an ihnen rührt,
Web'“ dem auch, der ſie unnütz führt!

Nicht immer ziehe Jeder
Mit beiden gleich vom Leder!

Dem Manne geben wir den Preis,
Der recht ſie zu gebrauchen weiß,

Mit ihnen was zu ſagen
Und tüchtig d'reinzuſchlagen.

Das deutſche Schwert, das deutſche Wort,
Sie hüten unſ'rer Treue Hort

Und werden uns bewahren
Jn Nöthen und Gefahren.



Militärkommiſſion. Der Abg. Rickert beaukragt in der
Heereskommiſſion des Reichstags den 8.1 der Militärvorlage
wie folgt feſtzuſetzen: „Die Friedenspräſenzſtärke wird jährlich
re a ſe Sie beträgt 2c.“ Die Zahl ſelbſt
iſt noch offen gelaſſen.Die Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des Grafen
Schuwalow in Friedrichsruh wird der „Krenzzeitung“ von orien
tirter Seite beſtätigt. Es handelt ſich dabei um einen Akt
freundſchaftlicher Geſinnung des Grafen Schuwalow für den
Fürſten Bismarck und den Grafen Herbert, mit denen der
ruſſiſche Botſchafter ſtets in ſehr herzlichen perſönlichen Bezieh
ungen geſtanden hat. Sodann wird Graf Schuwalow Ende
Juli Berlin mit ſeiner Familie verlaſſen, um nach Petersburg
zu gehen und dort Kaiſer Wilhelm Mitte Auguſt zu erwarten.

Verein für chriſtliche Volksbildung. Der Vereiustag
wird am 5. Juni in Mülheim an der Ruhr abgehalten. Pro-
ponenda für die Generalverſammlung ſind: Antrag von Herrn
Fabrikbeſitzer Ed. Königs, betreffend die Einrichtung der Ge-fängnißſtrafen. Anträge von Pfarrer Lic. Weber: a) betreffend
Erweiterung der Themata unſerer Flugblätter und größere
Verbreitung derſelben, b) betreffend Jumediet-Eingabe an Se.
Majeſtät den Kaiſer in Sachen der Sountagsruhe der Poſt
und Eiſenbahnbeamten, e) betreffend Bekämpfung der Volks
Kolportage- Literatur durch gute Erzählungs-Literatur, d) be-
treffend Aufruf an unſere Gebildeten zur Warnung vor der
modernen realiſtiſchen Literatur, e) betreffend das moderne

Theaterweſen ß sDr. Emin Paſcha iſt vom Württembergiſchen Ver
ein für Handelsgeographie zum Ehrenmitglied ernannt
worden. Jn Antwort auf die hiervon am 1. April ge-
machte telegraphiſche Mittheilung hat; wie der „Schwäb.
Merkur“ mittheilt, der Vorſitzende des Vereins, Graf
v. Linden, am 21. d. Mts. folgenden, in den bekannten
feinen Zügen Dr. Emins geſchriebenen Brief empfangen:

Bagamoyo, 2. April 1890.
Hochverehrter Herr!

Jm Augenblick meiner Abreiſe nach dem Jnnern erreicht
auich, als günſtiges Omen, Jhre telegrophiſche Botſchaft. Wollen
Sie, bitte, der Geſellſchaft, die mir dieſen nie erwarteten Be
weis von Anerkennung gegeben, meinen ganz verbindlichen Dank
für dieſe Auszeichnung übermitteln. Es wird mir eine Ehre
ſein, ihr anzugehören und eine Freude, ihre Ziele und Beſtreb-
ungen, ſoweit dies in meinem Wirkungskreis möglich, in That
und Wort fördern zu können. Gevehmigen auch Sie, hochver-
ehrter Herr, perſönlich meinen beſten Dank.

Der Bericht der Commiſſion für das Renten
gütergeſetz iſt erſchienen. Die Faſſung, welche der Ent
wurf in der Commiſſion erhalten hat, iſt bereits mitge-
theilt worden. Die Commiſſion ſtellt folgende Anträge:

g 1. Den Geſetzentwurf in der beſchloſſenen Faſſung anzu-
nehmen;

2. die königliche Staotsregierung aufzufordern, dahin wirken
zu wollen, daß die hypothekariſche Verſchuldungsgrenze bei Ren
tengütern nicht über die Höhe der eingetragenen Rente wie die
erſten Anlagekoſten hinaus geſtattet ſein ſoll;

3. die königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage
baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach es mög-
lich wird, im Sinne des Geſetzes vom 2. März 1850 über die
Errichtung von Rentenbanken verzinsliche Darlehne mit Til-
gungsbeiträgen auf Rentengüter für die einzelnen Provinzen
ins Leben zu rufen, und zwar namentlich da, wo die Provinzial
Iandtage es ablehnen, Landesculturrententenbanken zu errichten,
indem es ohne baagres Geld oder Credit unausführbar wird,
ſeitens der Privaten Rentengüter in größerem Umfange zu be-
gründen.

Die VI. Reichstagskommiſſion hat den zweiten Ab-
ſchnitt des Gewerbegerichtsgeſetzes, der das Verfahren bei den
Sewerbegerichten behandelt, durchberathen. Die wichtigſte
Aenderung, welche an der Regierungsvorlage vorgenommen
wurde, beſteht darin, daß die Commiſſion beſchloß die Berufung
gegen Urtheile der Gewerbegerichte ſolle nur zuläſſig ſein, wenn
der Werth des Streitgegenſtandes den Betrag von 100 Mark
überſteige. Jn Folge deſſen werden in der ſehr großen Mehrzahl
der Streitſachen die Entſcheidungen der Gewerbegerichte end-
gültig ſein. Sodann gab die Commiſſion dem zweiten Abſatz
des S 26 folgende Faſſung

„Urtheile und Beſchlüſſe, gegen welche ein Rechtsmittel
ſtattfindet, ſind den Parteien zuzuſtellen, ſo weit dieſe nicht auf
die Zuſtellung verzichten. Sonſtige Urtheile und Beſchlüſſe ſind
einer Partei nur zuzuſtellen, wenn ſie nicht in Anweſenheit der
ſelben verkündigt ſind. Auf, Verlangen einer Partei iſt der
ſelben auch Ausfertigung, eines in ihrer Anweſenheit ver-
kündeten Urtheils oder Schluſſes zu ertheilen.“

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
ihre a ne des Geſetzes, betreffend die Schulpflicht, in erſter
Leſung glücklich zu Ende geführt. Die 88 10--12, die über die
Verſäumnißſtraſen handeln, wurden entſprechend der Regie
rungsvorlage mit einigen kleineren Abänderungen, die die Ver-
pflichtung der Arbeitgeber ſür den regelmäßigen Schnlbeſuch

echtemKleines Feuilleton.
Bismarck über das Rauchen. Jn den Memoiren des

Grafen d'Hexiſſon über den Krieg von 1870/71 finden wir einige
Aeußerungen des Fürſten Bismarck über das Rauchen. Der
deutſche Reichskanzler bot Jules Favre eine Havanna an, welche
dieſer, weil er überhaupt nicht rauchte, ablehnte. „Sie haben
unrecht“, ſagte der Fürſt: „wenn man eine Unterhaltung beginnt,
die zuweilen zu Erörterungen führt, Heftigkeiten in der Sprache
hervorruft, ſo iſt es beſſer, wenn man beim Sprechen raucht.
Wenn man raucht, ſehen Sie, ſo lähmt die Zigarre, die man in
der Hand hält, und die in den Händen wirbelt, ein wenig die
vhyſiſchen Bewegungen. Moraliſch, ohne uns in irgend einer
Weiſe unſerer geiſtigen Fähigkeiten zu berauben, berubigt ſie
auns. Die Zigarre iſt eine Ablenkung; dieſer blaue Rauch, der
in Spiralen emporſteigt und dem man wider Willen mit den
Augen ſolgt. erfreut Sie, macht Sie verſöhnlicher. Man iſt
Hlücklich, der Blick iſt beſchäftigt, die Hand hat etwas zu thun
und der Geruchsſiun iſt befriedigt. Man iſt geneigt, ſich gegen
S Zugeſtändniſſe zu machen, und unſer diplomatiſches Ge
chäft beſteht aus gegenſeitigen ungufhörlichen Zugeſtändniſſen.

Sie, der Sie nicht rauchen, haben über mich, den Raucher, einen
Vorthril: Sie ſind wachſamer, und einen Nachtheil: Sie ſind
Fong geneigt, ſich hinreißen zu laſſen, einer erſten Bewegung zu

olgen.
Auch eine Spekulation. Bekannntlich iſt E. Zola's

Roman „La Bète humaine“ ein Eiſenbahn-Roman par exceillenee.
Nicht weniger denn ein halbes Dutzend Unfälle läßt der Autor
vor den Augen des Leſers ſich abſpielen. Nun wollen die
franzöſiſchen Unfallverſicherungs Geſellſchaften aus dem Werke
Kapital ſchlagen, und wie ein franzöſiſches Fachblatt berichtet,
Hat die Leitung einer franzöſiſchen Unfallverſicherungs Geſell
ſchaft Schritte eingeleitet, damit jedem Käufer des Romans auch
eine Spezial-Reiſe-Unfall-Police ausgehändigt werde, jedenfalls
eine eigenartige Verquickung des Verlagsgeſchäftes mit der
Jnſlitutton der Unfall-Verſichernng.

Frairiebrand anf dem Hochgebirge. Am Dienſtag gegen
3 Uhr Bagni ſo ſchreibt man dem „Boten aus dem Rieſen
gebirge“, ſahen Beſikder der Koppe in der Richtung nach Weſten
gegen das Ende des plateauartigen „Koppenplanes“ bei völlig
heiterem Himmel mächtige Rauchwolken aufſteigen, die immer
größere Dimenſionen annahmen. Zeitweiſe konnte durch das
Fernglas. wenn der Rauch ſich etwas vertheilt hatte, die fort
Ichreitende Flamme der durch die Luftverhältniſſe die Richtung
nach der Wieſenbaude gegeben war, beobachtet werden. Es
Dauerte nicht gar lange, ſo war eine große Menſchenmenge zur
Stelle. Aus der Wieſen und Rieſenbaude waren die Bewohner
und die mancherlei Handwerker und Arbeiter zur Brandſielle
geeilt, ſelbſt der Koppenwirth ſchickte von ſeinem Perſonal, was
er enthehren konnte, und ein Glück war es, daß auch eine An
Zahl Wege arbeiter die im gräflich Schaffgotſch'ſchen Forſt unter
Deiitung ihres Förſters in der Melzergrube beſchäftigt waren,
in kürzeſter Zeit zur Hilfe berbeieilen konnten. Schon gegen
3 Uhr war man des Feuers Herr. Von dem Grasbrande iſt
ine alöche don etwa 100 Morgen betroffen worden.

auf ſolche Fälle beſchränken, in denen keine Entſchuldigung vorliegt, er h Beſchäftigung wiſſenttich vder in ſchridmger

Weiſe erfolgt iſt, angenommen. Die Paragraphen 13--14, die
die formale Behandlung der Schulverſäunmniſſe betreffen, fanden
überhaupt keine Beanſtandung. Die zweite Leſung der Vor
lage wird erſt nach den Ferien ſtattfinden.

Wie der Frankfurter Zeitung aus Breslan geſchrieben
wird, iſt kürzlich vom Provinzial-Schulkollegium eine Verfüg-
ung an die Leiter ſämmtlicher höheren Lehranſtalten Schleſiens
ergangen, worin es heißt: „Jn dem nächſten Verwaltungsbe-
richt erwarten wir eine Anzeige darüber wie ſich das Verhält-
niß der jüdiſchen zu den chriſtlichen Schülern ſtellt, und welche
Erfahrungen mit dem Fleiß und den Leiſtungen der jüdiſchen
Schüler überhaupt gemacht worden ſind.

Der bisherige erſte Militär-Attaché der franzöſiſchen
Botſchaft in Berlin, Commandant Hue, iſt einer Meldung des
„Temps“ zufolge, vor mehreren Tagen nach Paris zurückge-
kehrt und übernimmt entſprechend dem Reglement wieder in der
Armee das Commando ſeines Grades.

Das Centralkomitee für das dem Fürſten Bis
marck zu errichtende Nationaldenkmal veröffentlicht ein
zweites Verzeichniß der eingegangenen Beiträge, die ſich
jetzt auf ungefähr 183 000 belaufen.

Statiſtiſches von den letzten Wahlen. Die dem
Reichstag vorgelegte, vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt aus
gearbeitete Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der
Reichstagswahlen im Jahre 1890 iſt jetzt im Druck
erſchienen. Jn der äußeren Anordnung ſind gegen frühere
Berichte wenig Aendernngen eingetreten. Nur eine neue
Partei, die der Antiſemiten, hat Aufnahme gefunden. Unter
den Stimmen von „unbeſtimmter Parteiſtellung“ erſcheinen
die für den Prinzen Carolath in Guben, für Hildebrandt
in Colberg, für einen conſervativen Candidaten in Schweidnitz,
für einen liberalen Candidaten der nationalen Arbeiter
partei in Eſſen, für den Abg. Wiſſer in Jena, für den
deutſchfreiſinnigen Candidaten in Sondershauſen und für
Herrn Papendieck in Bremen abgegebenen Stimmen. Der
Abg. von Hornſtein (Donaueſchingen) iſt den Deutſch
conſervativen, die Abg. Langerfeldt (Schaumburg-Lippe)
und Thomſen den Dentſchfreiſinnigen, Abg. Röſicke (Deſſau)
den Nationalliberalen hinzugerechnet. Dieſe Rubricirung
iſt einigermaßen willkürlich; die erwähnten Bremer Stimmen
z. B. hätten den Nationalliberalen, die Jenaer, Colberger
und Sondershauſer den Deutſchfreiſinnigen, die Schweid-
nitzer den Conſervativen hinzugerechnet werden müſſen. Die
Schluß- und Hauptzahlen lauten folgendermaßen,
wobei wir zur Vergleichung die Zahlen der Wahlen von
1887 in Klammer beifügen: Die Anzahl der wahlberech-
tigten Wähler betrug 10145 277 (9769802). Es wurden
abgegeben bei den erſten Wahlen 7228542 (7540938)
gültige und 33 117 (29 772) ungültige Stimmen, im Ganzen
71,6 (77,5) Davon fielen bei den erſten Wahlen auf
die Deutſchconſervativen 895 103 (1 147 200), auf die Reichs
partei 482 314 (736389), auf die Nationalliberalen 1177807
(1677 979), auf die Deutſchfreiſinnigen 1159915 (973 104),
auf das Centrum 1342113 (1516222), auf die Polen
246773 (219973), auf die Socialdemokraten 1427 298
(763 128), auf die Volkspartei 147570 (88818), auf die
Welfen 112675 (112827), auf die Dänen 13672 (12360),
auf die Elſäſſer (die keiner der beſtehenden Parteien bei-
getreten ſind) 101156 (233 685), auf die Antiſemiten
47536, unbeſtimmt 59740 (50427), zerſplittert 14870
(8826). Es haben ſonach die Socialdemokraten 19,7, das
Centrum 18,6, die Nationalliberalen 16,3, die Deutſch-
freiſinnigen 16,0, die Deutſchconſervativen 12,4, die Reichs-
partei 6,7, die Polen 3,4, die Volkspartei 2,0, die Welfen
1,6, die Elſäſſer 1,4, die Antiſemiten 0,7, die Dänen 0,2
Procent Stimmen erhalten.

General v. Franſecky wird am Sonnabend, Vor-
mittags 11 Uhr, auf dem alten Friedhofe zu Wiesbaden
in der Familiengruft beigeſetzt werden, in der ſchon zwei
als Premierlieutenants in den 60er Jahren verſtorbene
Söhne des Verſtorbenen ruhen. Zu der Feier, welche auf
Befehl des Generalkommandos in Kaſſel mit allen mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen vom Leichenhanſe des Fried
hofs aus ſtattfindet, erwartet man zahlreiche hohe Offi-
ziere. Den dahingeſchiedenen Heerführer überleben ſeine
Gemahlin, eine geborene Freiin von Preuſchen-Liebenſtein,
ein Sohn, Hauptmann a. D. Fritz v. Franuſecky, welcher
zur Zeit zur Kur in Wiesbaden weilt, und eine an den
Oberſtlieutenant z. D. Treuſch v. Buttlar, Brandenfels
verheirathete Tochter.

Das non plus ultra von hämiſcher Bos-
heit hat jetzt Herr Eugen Richter geleiſtet. Er ſchreibt
in Nr. 119 der „Freiſinnigen Zeitung“:

„Tyras der Jüngere. Einem Bismarcktreuen Lüblecker
Blatt. entnimmt der „Reichsfreund“ die troſtreiche Nachricht,
daß Tyras der Jüngere, ein Sohn des Bismarck'ſchen Tyras,
ein durch Größe und durch Ebenmaß ſeiner Glieder ſich aus-
zeichnendes prachtvolles Thier, deſſen Eigenthümer der Geh.
Kommerzienrath von Bleichröder iſt ſich von dem hunde-
liehenden hohen Adel und verehrlichen Publikum ſeit 15. Mai
in der Charlottenburger Flora als Theilhaber der großen inter
nationalen Hunde- Ausſtellung bewundern läßt. Es iſt das ein
Troſt für das arme Berlin, daß wenigſtens die Dynaſtie Tyras
noch in ſeinen Mauern fortlebt.“

Worauf der letzte Satz abzielen will, iſt klar! Jn
Wahrheit die helle Schamröthe muß jedem Patrioten in's
Angeſicht ſteigen, wenn er in einem deutſchen (2) Blatte
derlei Büberei leſen muß. Hoffentlich hat aber auch das
wider Willen des Urhebers ſein Gutes und fördert den
Der bungaprozeß in der Partei. Das iſt immerhin ein

roſt, denn der Titane Bismarck, den jene erbärmlichen
Spöttereien treffen ſollen, war ja bekanntlich für derlei
Pygmäen-Gekläffe ſtets ganz unempfindlich. Er iſt es hoffent-
lich auch jetzt noch und darf es um ſo mehr ſein, als er
weiß, daß ſich das deutſche Volk mit Ekel und Verachtung
abwendet von ſolchem Gebahren!

Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh.
Das Straßburger Tageblatt ſchreibt: Dem Oberförſter B.

hier iſt die Ehre zu Theil geworden, vom Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh. behufs Ueberreichung der Urkunde über die am
J. April d. J, im Hohwald bei Barr ſtattgefundene Pflanzung
der „Bismarckeiche“ am 14. d. M., in Audienz empfangen zu
werden. Beſagte Eiche iſt nahe jener Stelle gepflanzt worden,
wo die von Rückert beſungene, 1816 gefällte berühmte 300jährige
„Straßburger Tanne geſtanden hat. Oberförſter B. nahm
dann an der Frühſtückstafel beim Fürſten Theil. Außer ihm
waren noch anweſend: Geheimrath Lothar Bucher, Geheimer
Kommerzienrath von Bleichröder, ein Geſtütsdirektor, Herr
Chryſander und ein Arzt. Fürſt Bismarck erkundigte ſich nach
hieſigen Verhältniſſen, namentlich bezüglich der Jagd, wobei er
auch die „Paßzwangfrage“ ſtreifte. Jm Laufe der Unterhaltung
an der Frühſtückstafel wurde dann zunächſt eingehend die Frage
erörtert, ob dem Pferde oder dem Hunde eine höhere Jntelligenz
zuzuſprechen ſei, wobei der Fürſt dem Hunde entſchieden den
Vorrang ertheilte, und ſeine Anſicht duxch intereſſante Ex

fahrungen an ſeinen Hunden und Pferden belegte. Das Geſpräch
nahm ſchließlich eine philoſophiſche Wendung, wobei der Fürſt
zum Schluß ſcherzend meinte ob es wohl Recht ſei, daß der
Menſch zum Herrn der Schöpfung auserſehen ſei, ob nicht noch
höher entwickelte Weſen denkbar und in der That in anderen
Welten vorhanden.

Der Fürſt trank unr Moſelwein und Aßmannshäuſer, ſowie
rothen Schaumwein. Er, äußerte lächelnd: „Der Profeſſor
Schweninger und der (auf Chryſander zeigend) da, ſind meine
beſten Beobachter.“ Als er nach e Dauer die Tafel
aufhob, verabſchiedete er ſich vom Oberförſter B. durch freund-
lichen Händedruck, indem er ſagte: „Es hat mich ſehr gefrent,
Herr Oberförſter. Sie wiſſen, Jch bin von Jhrer Farbe und
wenn Sie länger hier blieben, hätten Sie manches Jntereſſante
hier ſehen können.“ Er nahm dann den (faſt blinden) Herrn
von Bleichröder unter den Arm und führte ihn in ſein Arbeits
zimmer.

Zum Schluſſe möge noch eine Aeußerung des Fürſten Bis-
marck angeführt werden, die er Tags vorher, vor dem Begräb-
niſſe der Frau des Bismarckſchen Oberförſters Lage. gethan
Er drückte dem Oberförſter die Hand und ſagte: „Jch bin ge-
kommen, Jhnen mein Beileid auszudrücken. Wir müſſen Jhrer
Frau ja Alle folgen, wer weiß, wie bald wenigſtens ich.“

Zickzack.
Die Ausbeitſchung des altadligen Hofadvokaten von

Korsleff auf einem Polizeibureau zu Moskau macht ungeheures
Aufſehen in ganz Rußlaud. Herr von Koroleff, der am Peters-
burger Hofe ſehr gut anugeſchrieben iſt, wollte ſich vor Kurzem
an einem Abende von einem Spaziergange nach Hauſe begeben.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein Student der Rechte. Plötz
lich wurden die Beiden von Geheimpoliziſten auf der Straße

verhaftet und zur nächſten Polizeiſtation geſchleppt. Als v. K.
im Bewußtſein ſeiner völligen Schnldloſigkeit die Abfaſſung
eines Protokolls und alsdann ſeine ſofortige Freilaſſung wie
diejenige ſeines Begleiters forderte, ließ ihn der Polizeibeamte
mit Rüthen auspeitſchen, in Feſſeln legen und in das Polizei
gefängniß abführen. Daſſelbe Schickſal widerfuhr dem Studenten.
Am anderen Tage erhielten allerdings die Beiden ihre Freiheit
wieder, aber die Ruthenhiebe hatten ſie weg. Da nun in Ruß-
land kein Adliger, der im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
iſt, körperlich gezüchtigt werden darf, ſo hat der Staatsanwalt
gegen den brutalen Polizeibeamten die Unterſuchung bereits ein-
geleitet und ſeine Amtsentſetzung verfügen laſſen.

Ein neues Gewehr für Rußland Der ruſſiſche Kriegs-
miniſter unterhandelt mit Fabrikanten von St. Etienne betreffs
der Herſtellung eines neugrtigen, kleinkalibrigen Gewehres mit
r Pulver, welches dem franzöſiſchen Pulver äbhn-
ich iſt.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin hat dem
Zentralkomite zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den
Fürſten von Bismarck in der Reichshauptſtadt 500 Mk. über
wiefen.

Von 36 praktiſchen Aerzten in Dorkmund beſorgen
jetzt 12 ihre Praxis mit Hilfe von Fahrrädern. Die Herren
bedienen ſich nach der „D. Z. faſt ſämmtlich der Dreiräder.
Jntereſſant iſt, daß einer von ihnen Dreirad fahren kann, trotz
dem er ein künſtliches rechtes Bein hat. Durch Anbringung
eines ſinnreichen Apparates iſt es gelungen, ihm das Radfahren
zu ermöglichen.

Verſchiedene Damen und Herren der höheren Geſell
ſchaftskreiſe in Stockholm beabſichtigen, dem Fürſten Bismarck
eine Ehrengabe, beſtehend aus einer großen Photographie des
kürzlich enthüllten Denkmals des Kanzlers Axel Oxeuſtjerna zuſenden. Der Rah men trägt das Wappen Oxenſernas und

auf einer Platte am unteren Rande die Jnſchrift: „Dem größ-
ten Staatsmann Deutſchlands zur Erinnerung an den größten
Staatsmann Schwedens.

Unter den engliſchen Telegraphiſten herrſcht weit ver
breitete Unzufriedenheit. Zum Theil ſchreib: ſich dieſelbe aus
dem Umſtande her, daß die Behörden e in der
letzten Zeit ungebührlich bevorzugt haben. Die Telegraphiſtin-
nen werden nur am Tage beſchäftigt und niemals an Sonnta-
gen, ſo daß dem männlichen Perſonal dadurch größere Laſten
erwachſen, als bei dem früheren Syſtem der alleinigen Anſtell-
ung von Männern der Fall ſein würde. Letzthin hielten die
Telegraphiſten in Mancheſter und Liverpool Verfammlungen

tion beiwohnute.
Die Verlobung der Prinzeſſin Alix von Heſſen mit

dem ruſſiſchen Thronfolger wurde, wie der Darmſfädter Korre-
ſpondent des „Standard' erfährt, auf unbeſtimmte Zeit hinaus-
geſchoben, da die Prinzeſſin entſchiedene Abneigung gegen den
Uebertritt zur griechiſchen Kirche hegt.

Hundertjährig iſt vor Kurzem ein 1790 geborener Sol
dat des erſten franzöſiſchen Kaiſerreiches geſtorben. Dieſer Vor
fall veranlaßt „La France“ Nr. 1790 vom 12. April 1890 zu der
Frage, wie viele Soldaten jenes Herres noch vorhanden ſein
möchten. Da die 1857 aufgeſtellte Liſte der 107000 betragenden
Empfänger der Helenamedaille bei dem Aufſtande der Commune
verbrannt iſt, ſo kann die Frage auf Grund dieſer Urkunde nicht
mehr beantwortet werden. Dagegen iſt die Zahl derjenigen ge-
nau bekannt, welche auf Grund des Teſtaments Napoleons
für eine mindeſtens dreijährige 1815 zurückgelegte Dienſtzeit, für
eine Verwundung oder für Auszeichnung die ihnen verliehene
Penſion von 250 Fres. genießen. Am 1. Dezember 1888 waren
es 180, im Jahre 1890 ſind davon 142 übrig.

Die antiſemitiſchen Abgeordneten des Reichtages be
abſichtigen, wie mitgetheilt, einen Antrag über die Gebühren
der Rechtsanwälte einzubringen, bis jetzt bemühen ſie ſich ver
gebens, die erforderliche Anzahl von Unterſtützungen zu finden.
Die Fraktion der Polen hat einſtimmig die von ihr erbetene
Unkerſtützung abgelehnt. Auch andere Fraktionen wollten ſich
zur Unterſtützung von politiſchen Anträgen der Antiſemiten nicht
herbeilaſſen.

Theater und Mufik.
Zu den Fauſt- Vorſtellungen die geſtern und

vorgeſtern im „Neuen Theater in Leipzig. in Scene gingen,
ſprach der Himmel ſelbſt den Prolog. Während auf der Bühne
Satan dem Himmel ſeinen Beſuch abſtattete, krachte draußen
toſend der Donner, und Blitz auf Blitz fuhr zur Erde hernieder.
Trotzdem war das Theater außerordentlich gut beſucht und
weder durch das Wetter draußen, noch durch die Schwüle im
Jnneru ließ man ſich den Genuß an der Vorſtellung trüben,
die am 1. Tage von6 bis nach 11 Uhr währte. Der gewaltige
Eindruck des Goethe'ſchen Meiſterwerks erwies ſich ſieghaft
gegenüber allen änßeren ungünſtigen Einflüſſen, zumal er ge
ſtützt und gehoben wurde, ſowohl durch eine Darſtellung, die
in allen ihren Theilen und faſt durchgängig mit Erfolg beſtrebt
war, der Schöpfung des Dichters gerecht zu werden, wie durch
eine glänzende Ausſtattung und eine Jnſcenirung, die aller tech-
niſchen Schwierigkeiten beſonders des II. Theiles ſo weit über
hanpt möglich, in überraſchendem Maße Herr wurde. Zugleich
dürfen wir den ſtarken Beſuch und die warme Aufnahme der
Aufführung als einen erneuten Beweis anſehen für das
hohe Maß von Symp.thie, das ſich der jetzige Direktor
des königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin, Herr Otto
Devrient, deſſen Einrichtung, der Aufführung zu
Grunde lag, durch ſeine wiederholten Gaſtſpiele in Leipzig
erworben hat. An beiden Abenden wurde er durch Beifall
und wiederholte Hervorrufe auf das Stürmiſchſte ausgezeichnet.
Und in der That hat er ſolche Anerkennung mit ſeinem Me
phiſto voll verdient. Jn ſeiner Auffaſſung vereint ſich das Dia-
boliſche des Geiſtes der Verneinung aufs Ungezwungenſte mit
der luſtig-gemüthlichen Art des alten Volksteufels. Maßvoll in
allen Aeußerlichkeiten packt er uns mächtig durch die geiſtige
Beherrſchung der Rolle, die ſich von Anfang bis zu Ende kund
giebt. Doch es iſt hier nicht der Ort, um einer Einzelbeſprech-
ung Raum zu geben Wir müſſen uns auf die Konſtatirung
des großen Geſammteindrucks beſchränken. um den vor
Allem auch Herr Geidnerx als. Fauſt und Fräulein Witt
als Gretchen ſich in hohem Maße verdient machten. Auch wer
mit uns an der Bühnenfähigkeit des zweiten Theils des
Fauſt zweifelt, wird der rührigen Direktion des Leipziger
Stadttheaters Dank wiſſen, daß ſie keine Mühe ſcheut, um durch

ab, welchen jed ch ein Stenograph im Auftrage der Poſtdirec-

die wiederholte Aufführung. beider, Theile einem jeden
Gelegenheit zu geben, ſich über das intereſſante Experiment
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durch eigene Anichaling ein Urtheil zu bilden. Vielleicht tragen
dieſe Zeilen dazu bei, daß bei einer eiwaigen Wiederbolung im
nächſten Jahre auch inancher Hallenſer zu einer Fauſtaufführung
einmal dem Leipziger Nachbartheater einen Beſuch abſtattet.

alliſche Lokalnachrichten vom 24. Mai.
(Der Abdruck unſerer Hriginalnachriv t nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.
Der konſervative Verein für Halle und den

Saalkreis wird am Sonntag nach Pfingſten in Niem-
berg Nachmittags um 4 Uhr in den Räumen des Reintſch-
ſchen Gaſthofes eine große patriotiſche Volksver-
ammlung veranſtalten. Herr Profeſſor Märcker wird

über das hoöchintereſſante Thema ſprechen: Die Stellung
der ländlichen Arbeiter und der Landbewohner
zur ſozialen Frage.

o Zu den im Städtiſchen Mufenm jetzt ausgeſtellten
Gemälden kommen heute hinzu: 2 Oelgemälde „Das Lieblings-
lied' und das Portrait eines Münchener Herrn. von Hans
Knöchl hier, ferner Bagdef her Torfmoor“ von R. Ge-
orgiuüs, 2 Gemälde, Hundeköpfe, von C. F. Deiker, „Zell
am See von F. Dotzauer, und Portrait einer Dame von
W. Honthorſt, geſt. 1683.

Die Halliſche Stadtbahn nimmt mit dem erſten Pfingſt
feiertag den Betrieb der Strecke Markt-Mansfelderſtraße
wieder auf.

Die Zuckerfabrik Löbejün, welche heute Vormittag im
Bureau des Rechtsanwalts Weber hied infolge der Liqui
dation meiſtbietend verkauft wurde, erſtand der bisherige Mit

eſellſchafter und techniſche Leiter, Herr Dr. Brum me in Löbejün
ür 305000 Mk.

a. Die neue Fähre, welche die Verbindung zwiſchen der
kleinen Wieſe und der Peißnitz bewerkſtelligt, wurde dem Be-
rieb übergeben. Dieſelbe iſt ſehr geſchmackvoll ausgeführt und
eingerichtek, faßt ca. 40 Perſonen und trägt zu beiden Seiten
Sitzgelegenheiten und Galerie. Die Fähre iſt eine ſog. fliegende
Fähre und bewegt ſich ſelbſtthätig ohne Anwendung menſchlicher
Kraft in verhältnißmäßig kurzer Zeit von einem Ufer zum
anderen. Der Ueberfahrtspreis iſt ſehr billig geſtellt und be-
trägt pro Perfon 2 für Kinderwagen 3 4.

Dibßhtheritiskranuke ſollen den Arzt rufen nicht zu ihm
kommen. Jn den z Nachrichten veröffentlicht der
ärztliche Bezirksverein Zittau, veranlaßt durch die in den letzten
Monaten und Wochen innerhalb der Stadt Zittan unter den
Kindern vorgekommenen Erkrankungen und damit verbundenen
Todesfälle infolge von Diphtheritis und der dadurch unter den
Eltern hervorgernfenen Beſorgniß Verhaltungsmaßregeln bei
Erkrankungen von Kindern an Diphtberitis, Scharlach 2c. Es
wird dabei ausdrücklich auf folgenden, bisher ſehr wenig beach-
teten Punkt im Falle derartiger Erkrankung hingewieſen: Bei
Erkrankung eines Kindes an Halsſchmerzen, Schluckbeſchwerden
2c. ſuchen die beſorgten Eltern nach Hilfe, man nimmt das Kind
und eilt mit ihm direkt zum Arzt in die Sprechſtunde! wer
überlegte ſich da, welches namenloſe Unheil er damit ungewollt
anrichten kann Mag das erkraukke Kind nun an einer un
ſchuldigen Halsentzündung, mag es an noch verſteckter oder ſchon
ausgebrocheuer Diphtheritis oder Scharlach 2c. leiden, jedenfalls
kann einestheils des Transportes, des Luftwechſels c.
eine recht erhebliche Verſchlimmerung der Kraukheit verurſacht
werden und anderntheils wie viele ahnungsloſe Erwachſene
und Kinder können unterwegs oder im Wartezimmer des Arztes
angeſteckt werden abgeſehen von der Anſteckungsgefahr für
die Familie des letzteren ſelbſt! Jm allſeitigen Jutereſſe ſei
daher die Mahnung ausgeſprochen, bei allen plötzlich auftreten
den Erkrankungen im Halfe den Kranken nicht zu transportiren,

S den Arzt ſobald als möglich an das Krankenbett zu
ufen.

d Glück und Glas, wie leicht bricht das. Geſtern
Nachmittag wurde die Niederlegung des Gerüſtes vor dem
prächtigen Linduer'ſchen Neubau in der Gr. Steinſtraße
vollendet, ſo daß nunmehr ein freier Blick auf das ſolide, ge
ächmackvolle Gebäude geſtattet iſt. Leider paſſirte bei Ent-
fernung juſt des letzten Strebebalkens der bedauerliche Unſall,
daß das ſchwere Rüſtſtück direkt in die Schaufenfterſcheibe der
Weiß waaren Handlung Gramowskinu. Liebau hiueinfiel,
dabei natürlich große rn anrichtend. Die Scheibe wurde
derart zertrümmert, daß auch die dahinter ausgeſtellten Waaren
ſtarke Beſchädigung erlitten und der Jalouſieladen geſchloſſen
werden mußte.

Diebſtahl. Aus dem Neubau Rathhausgaſſe Nr. 5
wurden in vergangener Nacht mehrere Arbeiter-Anzüge und
werthvolles Werkzeug geſtohlen.

Traurige Reifeerlebniffe dreier Ochfen. Auf der Bahn
kamen geſtern Abend drei Ochſen an, von denen einer bereits
mit Tode abgegangen war, während die anderen beiden erheb-
Iich krank erſchienen. Sie wurden deshalb bis zur thierärztlichen

uterſuchung im Eiſenbahn-Wagen feſtgehalten, der Kadaver
des todten Ochfen aber der Abdeckerei überwieſen.

Unterſchlagungen. Der Wurſtträger B., welcher ſchon
längere Zeit bei einem hieſigen Fleiſcher in Stellung war, ließ
ſich von der Frau deffelben kürzlich unter der Vorſpiegelung,
daß er nach ſeiner Heimath zur Stellung müſſe, Uhr und

Uhrkette feines Meiſters zum einſtweiligen Gebrauch geben,
indem er verſprach, daß er nach der Stellung fofort wieder
Zurückkehren und dann auch Uhr und Kette unverzüglich zurück
eben werde. hat aber das Wiederkommen vergeſſen und
es liegt begründeter Verdacht vor, daß er überhaupt falſche
Angaben gemacht hat und durchgebrannt iſt. Der Arbeiter
K. hier wurde von dem Bierverleger M. beauftragt Hecto-
liter Bier zu einem Kunden zu ſchaffen. Das Bier iſt auch in
den Beſitz des Kunden gekommen, das dafür in Empfang ge-
nommene Geld im Betrage von 8 4 75 hat K. aber an

iſteinen Auftraggeber nicht abgeliefert, vielmehr damit

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

ſpurlos verſchwunden.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.W Trotha, 24. Mai. Der 12 Jahre alte Sohn des hieſigen

Bahnhofsinſpektors R. wurde geſtern Nachmittag von einem be-
dauerlichen Unglück betroffen. Der Knabe ſtand an der grr
dortigen Bahnhof führenden Straße, als er von einem mit Koh-
Jen ſchwer beladenen Ochſengeſchirr um geriſſen undüber-
fahren wurde. Jn der Halleſchen Klinik, in die er fofort ge

hafft wurde, konſtatirte man einen Beinbruch. Der Geſchirr
führer ſoll an dem Unfalle ſchuld fein.

Delitzſch, 23. Mai. (Landwirthſchaftlicher Ver-
ein der Kreife Bitterfekd und Delitzſch.] Die heutige
Vereins- Verſammlung unter der Leitung des Hekkn Majors
von Buſſe-Zſchortau, welche recht gut beſucht war, erregte
im Hinblick auf die hier im Ban begriffene Zuckerfabrik durch
einen Vortrag des Herrn Profeſſor Märcker über „Fort-
ſchritte im Zucker- und Samenrübenban“ beſonderes
IJntereſſe. Unbedingtes Erforderniß für den Zuckerrübenban iſt
nach Herrn Profeſſor Märckers Anſicht die Tiefkultur, ohne
welche der Boden nicht erfolgreich aufzuſchließen iſt und zwar
wie die Erfahrungen in der Altmark lehren, anch für ſandigen
Lehmboden. Jn der Altmark erxregt es keine Verwunderung,
wenn auf ſolchem Boden 200 Etr. Rüben geerntet werden.
12 bis 14 Zoll Drillweite iſt abſolut nothwendig, um eine gute
Ernte zu erzielen. Bei der Tiefeultur erfordert die Rübe große
Pflege mit der Hacke. Neben der Maſchinenhacke, welche jedoch
nur eine horizontale Wirkung ausübt, muß beſonders die Hand
hacke von 4 und 6 Zoll angewendet werden, da das Hacken
vertical erfolgen muß. Es genügt freilich nicht, die Felder nur
von Unkraut frei zu hacken, ſondern das Hacken ſo oft als mög-
lich zu wiederholen. Dadurch wird die Kruſtenbildung vermie-

den und der Luft und Wärme üngebſnderker Zugang geſchaffen
Allerdings geuügt nicht allein, den Boden gut zu pfüügen und
zu hacken, man muß ſich auch überzeugen, ob, was beim Lehm-
boden nuicht immer zutrifft. der erforderliche Kalkgebalt vor-
handen iſt. Deshalb iſt Unterſuchung und gegebenen Fallesreichliche Kälkung des Bodens nothwendig. Unter 35-40 Etr.
pro Morgen darf man nicht geben, darüber binaus deſto beſſer.
Eine ſtarke Kälkung wird ungewohnten Erfolg haben und ſich
im erſten Jahre bezahlt machen. Die ſonſt verbotene Anwen-
dung von Stalldünger, welcher den Boden erwärmt, iſt zu ge
ſtatten, aber nur im Herbſt, da, wenn damit im Frühjahre ge
düngt wird, nur niedrige Erträge zu erwarten ſind. 100--150
Ctr. Stalldünger geben 20-—30 wirkſamen Stickſtoff, alſo

erade die richtige Menge. 2 Ctr. Chilifalpeter iſt daneben pro
korgen zu geben. Das Jauchen muß, weil ſchwer controlirbar,

verboten werden, dagegen iſt Düngung mit Schafdünger, jedoch
nur zu und Fäkalien in mäßiger Menge geſtattet. Phos-
phorſäure iſt für die Zuckerrübe weniger nothwendig als für
das Getreide, mehr als 50—60 Pfund ſind nicht nöthig, und
wo ſchon oft angewendet, wird das Ausſetzen dieſer Düngung
nichts ſchaden. Ebenſo wvichtig iſt die Standweite der Rüben
zur Erreichung eines geſchloſſenen Beſtandes Bei einer Zählung
ergaben ſich z. B. Schwankungen zwiſchen 14000--30000 Stück
pro Morgen. Es empfiehlt e beſtellen und eine
Standweite von 8—9 Zoll. Die richtige Wahl des Rübenſamens
iſt weiter Vorbedingung einer guten Ernte. Die Samenzüchte
rei iſt eine Kunſt geworden und erfordert die ganze Kraft eines
Mannes. Allerdings hat die ſtetig erzielte Verſeinerung auch
eine Grenze, da jetzt ſchon beobgchtet wird, daß der ſehr gute
Dippeſche Samen ſchwerer aufgeht als der KleinWanzlebener.
Vor dem Anban werden probeweiſe Rüben angebohrt und der
Bohrkern auf ſeinen Zuckergehalt unterſucht. Nach alledem iſt
es nicht räthlich, Samenbau nebenher zu treiben, auch wird der
Boden am allererſten rübenmüdig wo Samen gebaut wird.
Eine lebhafte Diskuſſion folgte dem lehrreichen Vortrage. Dem
Antrage der RechnungsPrüfungskommiſſion gemäß wurde dem
Schatzmeiſter Aſſeſſor Teubner Entlaſtung ertheilt. Vom Herrn
Vorſitzenden wurden ſodann noch Mittheilungen über den Stand
der Ausſtellung, welche am 30. und 31. d. Mts. in Delitzſch ſtatt
findet, gemacht. Es ſind zahlreiche Anmeldungen von Pferden,
Rindvieh, Schweinen und Schafen eingegangen, und die Ma
ſchinen Abtheilung wird in ihrer Reichhaltigkeit des Jntereſſan
ten viel bieten. Am Tage vor der Schau, Donnerstag, den 29.,
tagt die General-Verfammlung des Central-Vereins. Alle Ver
anſtaltungen ſind ſo getroffen, daß der Befuch der Ausſtellungen
in der That ein lohnender ſein wird.

b. Bitterfeld, 23. Mai. (Abgefaßt. Unglücksfall)
Der Dieb, welcher in letzterer Zeit während der Nacht die
Pferdeſtälle in mehreren benachbarten Ortſchaften heimgeſucht
und den darin ſchlafenden Knechten durch Entwendung ihrer
Kleidungsſtücke, Uhren und Portemonnaies mit Jnhalt erheb-
lichen Schaden zugefügt hat, iſt jetzt endlich in einem Arbeiter
aus Weißenfels dingfeſt gemacht und hier hinter Schloß und
Riegel gebracht worden. Derſelbe wurde bei einem Einbruchs
diebſtahle in Roitzſch erwiſcht. Aus den bei ihm vorgefundenen
Pfandſcheinen käßt ſich entnehmen, daß er die geſtohlenen Sachen
auf dem Leihamte in Halle verſetzt hat. Der Dienſtknecht
Korſinck auf Rittergut Röfa wollte dieſer Tage einen unbe-
ſpannten und ungehemmten Arbeitswagen den abſchüſſigen Weg
nach Zöberitz zu herunterſchaffen, indem er die Deichſel etwa in
der Mitte des Wagens angefaßt hatte. Er vermochte jedoch
den Wagen bei der Abſchüſſigkeit des Berges nicht zu eiten
in Folge deſſen derſelbe ins Rollen kam und den K. gegen die
Wond des Gutsgartens drückte. Letzterer fiel dabei zur Erde
und nun gingen beide linke Wagenräder über ſeinen Hinter
kopf. Der Tod trat auf der Stelle ein.

w Magdeburg, 23. Mai. (Folgen des Streiks.) Jn
geſtriger Strafkammerfitzung, wurden 8 Arbeiter ans der Fölſche-
ſchen Zuckerfabrik zu Sudenburg zu Strafen von 4 Monaten
bis 1 Jahr Gefängniß vernrtheilt, weil ſie am 25. Febr. d. J.
gelegentlich eines Ausſtandes Andere durch Anwendung körper-
licher Gewalt oder Drohung zu beſtimmen geſucht hatten, die
Arbeit ebenfalls einzuſtellen.

Mansfeld, 20. Mai. (Die erſte Rinderſchanu) der
Mansfelder Gebirgsſchau, welche von Herrn Landrath Frhr.
v. d. Recke eröffnet worden iſt, hat einen äußerſt günſtigen und
kebhaften Verlauf genommen. Prämiirt wurden von den Aus-
ſtellern nach der „Eisl. Ztg.“: 1. Preis: W. Böhme, Bräunrode.
Laute, Siersleben. Meinicke, Rödgen. G. Hänuschen, Welbs-
leben. L. Traue, Greifenhagen. Weitzel, Thondorf. Schlegel,Benndorf. 2. Preis: Laute, Siersleben. Baron v. Stromberg.Welfesholz. Böſel, Siebigerode. Lüdicke, Alterode. Vöſel,
Ludwigſtrauch. W. Gebhardt, Siebigerode. O. Schulze, Go
renzen. Hachenberger, Annarode. Derſelbe. Baron v. Kroſigk,
Helinsdorf. Braſſert, Amt Polleben. 3. Preis: Reinicke Thou
dorf. Laute, Siersleben. Derſelbe. Tauer, Kloſter-Mansſeld.
Reinicke, Amt Leimbach. Fr. Ranſche, Greifenhagen. W. Geb-
hardt, Siebigerode. Derſelbe. Hachenberger, Amnarode. Weitzel,
Thondorf. Wagner, Gorenzen. 4. Preis: Laute, Siersleben.
Schröder, Welbsleben. Baron v. Stromberg, Welfsholz. Fach,
Meisdorf. Saſſe, Walbeck. Schulze, Goreuzen. Hachenberger,
Annarode. Derfelbe. Derſelbe. Menshanſen, Harkerode. Vo-
beude Anerkennung: Kunze, Willerode. G. Sperling, Sins-
leben. Braſſert, Amt Polleben. Schlegel, Benndorf. Reinicke,
Amt Leimbach.

8 Erfurt, 23. Mai. (Städtiſches.) Jn der hentigen
Stadtverordneten-Verfammlung wurde der bis-
herige Aſſeſſor Kappelmann zum beſoldeten Stadtrath ge
wählt. Jm Weiteren wurde beſchloſſen, eine mit Rückſicht auf
die rapid zunehmende Bevölkerung der Stadt dringend uoth-
wendige Schule zu bauen für 240 000 Der Magiſtrat
wurde zur Einleitung der erforderlichen Vorarbeiten ermärhtigt.
Jn dem den Schulbau befürwortenden Bericht des Magiſtrats
wurde darauf hingewieſen, daß bei den gegenwärtigen Schul-
verhältniſſen eine große Zahl von Kindern einen Weg bis zu
3 Kilomretern zum Schulhaufe zurückzulegen haben. Die aus
den Händen des ehemaligen Confuls auf Samoa Dr. Knappe
Seitens der Stadt erkaufte ethnologiſche Sammlung
iſt nunmehr, nach faſt einjähriger Dauer der Vorarbeiten, der
Beſichtigung durch das Publikum zugänglich. Die Sammlung
bietet Vortreffliches. Die Stadt hatte für die Sammlung
6000.4 gezahlt, ein mit Rückſicht auf den informatoriſchen Werth
der Ausſtellungsſtücke ſehr geringe Summe.

Rordhauſen, 23. Mai. (Der landwirthfchaft-
liche Verein der Goldenen Ane) hielt am 20. unter
Vorſitz des Rittergutsbeſitzers von KlatteWernrode ſeine
zweite diesjährige Verſammlung im Domreſtaurant ab. Aus
den Verhandlungen heben wir Folgendes herans: Die Redaktion
der Vereinsſchrift „Die Goldene Ane“, welche bisher Oekono-
mierath Kleemann-Manderode geführt, übernimmt Ritter-
gutsbeſitzer Baron v. KarlsburgSundhauſen. Der Ver-
ein wird am 25. Auguſt d. J. auf dem neuen hieſigen Markt
platze einen Fohlenmarkt, verbunden mit einer Stuten-
ſchau, abhalten, zu der dem Verein 500 vom Centralverein
überwieſen worden ſind. Da der Mitteldeutſche Pferdezucht-
verein auch inländiſche Pferde ankauft, werden alle innerhalb
des Vereinsbezirks wohnhaften Beſitzer preiswürdiger Füllen
erfucht, ſich mit Verkaufsanträgen au Herrn Oekonomierath
Kleemann-Manderode zu wenden. Auf Grund eigener Erfahr-
ungen wurde von mehreren Vereinsmitgliedern kouſtatirt, daß
die ſog. Fadenwürmer auch an die Gerſte gehen; beiſpielsweiſe
iſt in der Gegend von Niederſpier (Hainleite) die Gerſte durch
dieſe Würmer in ſehr erheblicher Weiſe beſchädigt worden. Land-
wirthſchaſftsſchullehrer König aus Hildesheim hielt ſodann
einen recht anregenden und belehrenden Vortrag über „unſere
wichtigeren Kraftfuttermittel“. Herr Eheleben-
Sondershanſen legte ſchließlich noch ſeine Erfahrungen im com-
parativen Kartoffelanban dar.C Köfen, 23. Mai. Kommt der Kaiſer? Peti-
tion.) Dem Vernehmen nach iſt von Berlin die Nachricht ein
getroffen der Kaiſer ſei verhindert, der Denkmalsweihe auf
der Rudelsburg am Pfingſtſountage beizuwohnen. Von

r urg a. U. aus iſt eine Petition an den Oberpräſidenken
nach Magdeburg abgegangen, in welcher gebeten wird, wegen
der in dieſem Jahre ganz, beſonders günſtigen Weinausſichien
Unterſuchungen in den Rebengeländen nicht ſtattfinden zu laſſen,
ferner den Zutritt zu den Reblausherden behufs Vertilgung
des dort infolge der günſtigen Witterung maſſenhaft wuchernden
Unkrautes zu geſtatten.

z Thale a. H., 23. Mai. (Die alten Korpsſtuden-
ten halten am Sonnabend nach Pfingſten den 31. d. M. wie
alljärlich wieder ihren Jahreskommers im „Hotel Zehn-
pfund“ hierſelbſt ab, dem dann am nächſten Tage ein Früh-
ſchoppen auf dem Hexentanzplatz t Für den 31. d. M. hat
ſich auch der Magdeburger Offizierverein mit 300bis 400 Theilnehmern zum Beſuch in Tha le angeſagt, und wird
derſelbe nach Aufhebung der Tafel die mitgeführte Militär
Kapelle in den Anlagen vor Zehnpfunds Hotel konzertiren
laſſen.

L. Braunſchweig, 23. Mai. (Landtag. Fiſchadler.
Vor Schrecken.) Der Landtag überwies gegen den Ab

lehnungsantrag der Kommiſſion eine Bittſchrift aus Haſſelfelde
um den Bau einer Bahn Güntersberge-Haſſelfelde
der Regierung zur Berückſichtigung. Dieſelbe wird derſelben
nunmehr gewiß Folge geben. Auf den Riddagshäuſer Teichen
wurde geſtern wieder ein Fiſchadler der ſiebente
binnen Monatsfriſt gefangen. Das Thier beſitzt eine gleiche
Größe wie die übrigen, es mißt 1,70 Meter zwiſchen den Flü
eln. Durch die grelſen Blitze, welche in der lebten
dacht den Himmel zeitwenig tagshell beleuchteten, wurde in

einem Hauſe an der CEellerſtraße ein Dienſtmädchen dermaßen
entſetzt, daß ſie in dem Glauben, es ſei im Hauſe Feuer ausge
brochen, aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks ſprang. Das
Mädchen erlitt dabei Verletzungen am Kopfe und wurde in das
herzogl. Krankenhaus gebracht.S Herzberg (Harz), 29. Mai. (Roggeunblüthe.) Als
rauh verrufen iſt der Harz und ſeine nächſte Umgebung. Und
doch giebt es daſelbſt auch milde und gottgeſegnete Gegenden
Einen Beweis hierfür liefern die 800' hoch legene Fluren des
Bades Herzberg, auf denen bereits am heutigen Tage die Roggen
blüthe begonnen hat. Jm vergangenen Jahre hat ſie nur 3 Tage
ſpäter angefangen.

Dresden, 23. Mai. (Prinz Friedrich Auguſt)
Herzog zu Sachſen, iſt geſtern Abend von der am 16. October
vorigen Jahres in das Ausland. unternommenen Reiſe zurück-
r und hat ſich nach der prinzlichen Villa in Hoſterwitz be
geben.

v Eilenburg, 23. Mai. (Einführung.) Durch Herrn
Generalſuperintendent D. Schulze wurde geſtern Herr Ober-
pfarrer Wurm hierſelbſt feierlich in das Amt eines Super-

ilenl eingeführt. Damit iſt
die Superinkendentur unſerer Diözeſe, nachdem ſie 30 Jahre mit
dem Pfarramt in Gr. Wölkan, bezw. dem in Düben ſſeit 1887)
verbunden geweſen, wieder in ihren alten Sitz zurückverlegt,
an dem ſie von 1522 bis 1850 beſtanden hat.

Gerag, 22. Mai. (Der Maſſenausſt and) der hieſigen
Weber und Weberinnen iſt zu Ungunſten der Arbeiter aus
gefallen. Das Streikcomité hat ſich aufgelöſt und iſt
nun endlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß der Ausſtand
ſich nicht länger aufrecht erhalten läßt. Jn der Unterſtützungs-
kaſſe iſt vollſtändige Ebbe, und die Beiträge von auswärts find
ausgeblieben. Zahlreiche Arbeitnehmer meldeten ſich heute in
den Betrieben und wurden theilweiſe angenommen. Leider wird
eine größere Anzahl nicht wieder eingeſtellt und bleibt für
längere Zeit brodlos. Dieſer von den Führern mit ſo großerSiegesgewißheit in Scene geſetzte Streit mit ſeinen traurigen
Folgen wird wohl für unſere braven Arbeiter gewiß für lange
Zeit eine bittere und theuer erkauſte Lehre fein.

Zu dem geſtern gemeldeten Selbſtmord des
Hofſchauſpielers Emil Siebert verlautet noch Fol-
gendes: Am Mittwoch Vormittag erſchienen ein Unterſuchungs-
richter, ein Stadtrathskommiſſar und vier Wachlente in ſeiner
Wohnung in Graz. Nach der Hausdurchſuchung wurde Siebert
der Haftbefehl eingehändigt. Siebert, dem zwei Revolver ab
genommen worden waren, bat. in's Nebenzimmer gehen zu
dürfen, um ſich umzukleiden, und erſchoß ſich dort mittels eines
dritten Revolvers. Siebert ſollte wegen Vetruges und Er-
preſſung an einer hochſtehenden Perfönlichkeit verhaftet werden.
Es ſoll ſich um den Betrag von 110 000 handeln. Er galt
allgemein als Ordensvermittler. Das Gerücht, daß er ſich auch

n Rage verdächtig gemacht habe, hat ſich bis jetzt nicht
eſtätigt.

Viktor Neßler, der Componiſt des Trompeter von
Säkkingen, iſt ſchwer an einem Herz- und Nierenleiden erkrankt.

f Ein „Bayrenther Theater wird für Paris
geplant. (2) Der Theater Direktor Ankoine will an der Rue
Scribe, ſo erzählt er in einer ſoeben veröffentlichen Schrift,
nach dem Muſter des Bayreuther Feſtſhielhauſes ein Theater
errichten, in welchem alle Plätze gleichviel koſten ſollen. Schließer-
innen und Garderobieren ſoll es nicht geben. Wer zu ſpät
kommt, ſoll erſt nach dem Aktſchluſſe eingelaſſen werden. Alle
14 Tage ſoll der Theaterzettel wechſeln. Einen Hauptgrunb
des Verfalls der Theater ſieht Herr Antoine im Toiletten-
luxus der Künſtlerinnen. Die Toiletten haben weniger
den Zweck, der Rolle zu entſprechen, als vielmehr die neueſte
Schöpfung eines Modeſchneiders bekannt zu machen. Währens
früher eine Toilette für ein Stück genügt habe, brauche eine
Künſtlerin jetzt deren vier bis fünf, von denen jede etwa 1590
bis 2000 Fres. koſte. Ein neues Stück verurſache daher für
eine Schauſpielerin 8-10 000 Fres. Koſten. Nur das Franzö-
ſiſche Theater zahle feinen Angeſtellten Toilettengeld.

Kleine Notizen. Von einer verheerenden Feuers-
brunſt heimgeſucht iſt dieſer Tage das Dorf Rückers bei
Flieden, Kreis Fulda. 24 Gebände, auch Kirche und Schule.
ſind eingeäſchert. Nur wenige Abgebrannte haben verſicherr.
Daher iſt die Noth groß. Jn Grieben i/Altm. wurde
die Frau des herrſchaftlichen Kutſchers H. ſowie ein zweijähriges
Kind in der Wohnſtube vom Blitz getödtet Ans Neu-
haldensleben wird berichtigend gemeldet, daß bei dem geſtern
berichteten Häuſereinſturz in Alvensleben nur z wer
Perſonen umgekommen ſind, ein 16jähriger Jüngling, Fritz
Reuter, und ein 6jähriger Kube. Jn Neuhaldensleben
wurde der Gaſtwirth Schmidt vom Blitz in dem Augenblick
erſchlagen, als er eine Bodenluke ſchließen wollte. Sehr ge-
litten hat von dem Unwetter der Park des Herrn von
Nathnuſins in Althaldensleben, ſowie die Fluren von Wedringen,
Althaldensleben, Hundisburg, Dönſtedt und Alvensleben.

Das große Loos der fächfiſchen Landeslotterie
im Betrage von 500000 haben mehrere Dienſtmädchen,
einige Markthelſer und Güterbodenarbeiter in Leipzig ge-
wonnen. Die glücklichen Küchenfeen haben den Kochtopf ſofort
bei Seite geſtellt und find eifrig mit der Beantwortung der
ihnen zahlreich zugehenden Heirathsanerbietungen beſchäftigt.

Aus dem Berliner Gerichtsſaal.
(Ein mildes Mädchen.)

Schnellfüßig und mit trotziger Geberde betritt Frl.
Auguſte St., ihres Zeichens ein Dieuſtmädchen, den Ge-
richtsſaal. Sie ſtemint die Arme in die Seite und muſtert
ihr Gegenüber, den Architekten S., welchem ſie in erſter
Jnſtanz eine Strafe von 20 Mk. Geldbuße wegen thät-
licher Beleidigung eingebrockt hat. Präſ. Die Sache
iſt doch gewiß zu einem Vergleiche angethan. Klägerin:
Mit ſolchem Grobian mich vergkeichen? Lieber ſterbe ich?

räſ.: Der Angeklagte hat ſich ja allerdings recht un
höflich benommen, aber Sie können ihm doch verzeihen.
Klägerin: Jch will mein Recht! Ich habe ihn ja nicht
verknaxt, ſondern ein Herr Gerichtshof. Präſ. Sehen
Sie mal, übermorgen iſt das ſchöne Pfingſtfeſt; ſollte Si

intendenten der Diözeſe Eilenburg
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das nicht milder ſlimen? Klägerin: Jch bin ein ſehr
mildes Mädchen, aber denlt denn der, ein Dienſtmädchen
iſt ein Stück Vieh? Präſ. Sehen Sie mal, mit welch'
ſchönem Gefühl Sie in die Feiertage hineingehen, wenn
Sie hier Gnade für Recht ergehen laſſen. An der Be-
ſtrafung des Mannes kann Jhnen doch nicht liegen.
Klägerin: So? Er hat doch auch nicht an die
gedacht und mir kurz vor Oſtern eine ſolche Ohrfeige ge
hauen, daß ich mich die ganzen Feiertage vor keinemMenſchen, nicht einmal vor meinem Bräutigam ſehen laſſen

konntei Jſt das hübſch? Präſ. Die Ohrfeige ſcheint
ja allerdings ordentlich geſeſſen zu haben. Klägerin:
Ich ſah aus, als hätte ich mir die Backen mit Feuerheerds
Roth geſchminkt. Präſ. Das iſt ja ſehr bedauerlich,
indeſſen können Sie ſich doch damit begnügen, wenn der
Angeklagte Sie um Verzeihung bittet. Klägerin: Denn
ſoll er hier ſofort vor mir auf die Knien fallen. Das
iſt ein unſinniges Verlangen. Der Augeklagte wird aber
vielleicht zu Protokoll erklären, daß ihm ſein Verfahren
leid thut und noch 10 Mark an die Armenkaſſe zahlen.
Klägerin (energiſch): Dann ſollen die Armen wenigſtens
20 Mark haben! Unter dem thue ich es nicht, denn ſo
viel iſt mit meine Backe werth. Der Kläger erklärt ſich
auch. damit einverſtanden und ſo iſt die fatale Angelegen-
heit erledigt. Stolz wie eine Königin ſchreitet Frl. St. aus
dem Gerichtsſaal.

Vermiſchtes.

Ueber ein fürchterliches Brandunglück, welches das an
der waldeckiſch weſtfäliſchen Grenze gelegene Dorf Oberſchlee
dorn (Amtsgerichtsbezirk Medebach) am 19. d. M. betroffen
yat, wird ſolgendes Nähere bekannt: Das Feuer entſtand gegen
Mittag in einem in der Mitte des Dorfes gelegenen Houſe und
verbreitete ſich in Folge zu jener zzeit dort herrſchenden heftigen
Windes mit furchtbarer Schnelligkeit noch zwei Seiten hin. um
ſo leichter und heftiger, als noch eine Reihe der alten Häuſer
mit Strohdachung verſehen waren; das Dorf Oberſchleedorn liegt
in keiner ſehr ergiebigen und fruchtbaren Gegend, und die Be
wohner gehören zum überwiegenden Theil den ärmſten Be
völkerungsklaſſen an. Zum Unglück befand ſich auch ein
Theil der Dorfbewohner, im Felde, die andern waren
vor Angſt und Schrecken völlig beſtürzt, und ſo, ſtand ſchon eine
Anzahl Gebäude in Flammen, als man ernſtlich ans Rettungs
werk denken konnte. Erſt, gls die ganze Mitte des Dorſes in
Schutt und Aſche lag, gelang es den verzweifelten Anſtreng-
ungen der von nach und fern herbeigeeilten Feuerwehren das ent-
feſſelte Element einzudämmen und die Gebäulichkeiten an den
Enden des Dorfes vor der Vernichtung zu ſchützen. Einige 30
Häuſer, ſowie die Kirche des Dorfes ſind total eingeäſchert.
Die Glocken ſind zerſchmolzen, alles Altargeräthe, Mobiliar c.verbrannt. Auch die Schule war ſtark gefährdet doch gelang
es der Feuerwehr, das noch neue Gebäude zu retten. Die Brand
ſtätte bietet einen troſtloſen Anblick. Die Bewohner haben bei
dem raſchen Umſichgreifen des Feuers Alles verloren. Auch 8
große Scheuuen mit allen Maſchinen Geräthen und landwirth-
ſchaftlichen Vorräthen ſind eingeäſchert, ebenſo eine große An
zahl Nebengebäude und Stallungen. Ferner iſt viel Vieh in
den Flammen umgekommen. Das Feuer entſtand in einem gauz
neuerbauten Hauſe, welches nicht verſichert war. Kinder, welche
mit Schweſelhölzern ſpielten, haben das Feuer angeſteckt.
Ein Feuerwehrmann, welcher mit großer Lebensgefahr mehrere
Kinder retten wollte, kam zu Falle und erlitt ſchwere
Brandwunden, ſo daß er ins Krankenhaus nach Medebach ge
bracht wurde.

Grauſame Mißhandlungen hat in einer Coburger
Blechſchmiede-Werkſtatt ein Geſelte an dem Lehrjungen verübt.
So klemmte er z. B. die Naſe des Unglücklichen in einen
Schraubſtock, warf ihm einen Strick um den Hals und hing ihn
ſo lange auf, bis der arme Junge im Geſicht blau wurde, goß
hin dann flüſſiges Metall über das Eeſicht und ſchlug ihn mit
dem Lötkolben. Das Geſicht des Lehrjungen war kaum wieder
zu erkennen. Der Geſelle, Schulz mit Namen, wurde ſofort nach
Bekanntwerden der Mißhandlungen feſtgenommen.

Ein nichtswürdiger Bubenſtreich hätte am Mittwoch
Abend auf der Verbindungsbahn leicht zu einer EiſenbahnKa
taſtrophe führen können. Als abends gegen 7 Uhr zwei Arbeiter
die Kneſebeckſtraße in Rixdorf, paſſirten, ſahen ſie auf dem un-
weit davon belegenen Bahnkörper der Verbindungsbahn einen
Menſchen ſtehen, der ſich in auffallender Weiſe an den Geleiſen
zu ſchaffen machte. Sie glaubten anfänglich es mit einem
Selbſtmordkandidaten zu thun zu haben, der ſich von dem jede
Minute daſelbſt eintreffenden Perſonenzuge überfahren laſſen
wollte, gewahrten jedoch bald, daß der Betreffende in gewiſſen
Entfernüngen große Steine und Eiſenſtücke auf den Schienen
niederlegte. Nun holte einer der Augenzengen einen Bahn-
beamten, während der Andere Jagd auf den Attentäter machte
Jn aller Eile wurden die Steine von den Schienen entfernt
und kaum war dies geſchehen, als auch ſchon der fällige Zug
heranbrauſte und die gefährdete Stelle paſſirte. Es gelang
auch. den Burſchen zu faſſen und in demſelben wurde der bei
einem Bäckermeiſter in der Kneſebeckſtraße konditionirende
I6jährige Lehrling. Emil H. aus Berlin rekognoszirt, der die
J ges eingeſtand. H. wurde ins Unterſuchungsgeſängniß
geſchafft.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Börſen- Verſammlungen zu Magde-

V en am Sonnabend den 24. und Dienstag den 27.
M. aus-
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Wetterbeobachtung.
Wexdan, 23. Mai, 10 Uhr Vormittag. Wind Nord,

ſchwach, Wetter angeuehm, früh nebelig, jetzt von Nord aufklä-
xrend,, Temperatur 12 R. Wärme, Wolken in der 3. und 4.
Schicht vorhanden. Strömnng verſchieden und ſchwach, 3. Schicht
Oſt, Geſtaltung Nerdoſt, 4. Schicht Nord, Nebelgewölk hat keine
Bedeutung., Nach Strömung wie auch Geſtaltung der dritten
Wolkenſchicht klärt ſich von heute ab der Himmel mehr und
mehr auf, ſo daß auch heute und in den nächſten Tagen keine
Gewitter-Entladungen ſtattfinden werden: hierbei Wind ſchwach,
von Nord nach Oſt ſich wendend, Temperatur am Tage etwas

Ausſchreibungen.

heiß, des Morgens friſch. Das find Anzeichen für ſchönes Pfingſt

wetter. F. W. Stannebein.
Kursbericht.

(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 24. Mai 2. Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
40/ Reichsanleihe 107,60 Dortm. Union St.-Prior. 89,25
3 do 10125 Riebeck Montanwerke 183,40
45 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 163,25

3 rauzoſen 96.50Lombarden 59 25e do 101,25*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 99,10
36 89 50 Ruſſ. Süd-Weſt 78,50Gotthardbahnt 171.225 49 Heſtr. Goldrente 95,10Disconto-Commandit 219,50 49 Üng. do. 89,650
Darmſtädter Bank 158.70 *4 Ruſſ, 1880er Anl. 96,75
Deutſche Bank 167,30 5 Jtal. Renten 95.50

Oeſtr. Noten. 3,20Berl. Handelsgeſellſch. 165.70
139,62Laurahütte Ruſſ. do. 233.75

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 197, Mai 201,50, MaiJuni 201,50, Herbſt 184,25.
Tendenz ſtill.

Roggen: loco I61, Mai 156,25, MaiJuni 157, Herbſt 150,765.
Tendenz ſchwach.

Hafer: loco MaiJuni 164,50, Herbſt 143,25, ſtill.
Rüböl: Herbſt 56,70, ſchwächer. tSpiritus: (7öer Waare) loco 34,30, April- Mai 34,

Sept. 35, (50er Wagre) loco 54,30.
Petroleum loco 23,40 nächſten Monat

Fondsbörſe. Das Geſchäft war heute äußerſt eng begrenzt
Diejenigen Abſchlüſſe, welche ſich zu Anfang der VBörſe no
vollzogen, waren lediglich auf Deckungen zurückzuführen, welche
angeſichts des ſich vertheuernden Geldſtandes noch ſchnell zur
Ausſührung kommen mußten. Später trat ſo große Geſchäfts
unluſt hervor, daß ſich auf den ganzen Gebieten keine Abſtun-
dung bemerkbar machte. Auf ungünſtige Berichte qus den bel
giſchen Kohlenbezirken mußten die Kohlenaktien faſt durchweg
die Gewinne wieder hergeben, welche ſie geſtern ſchwer errungen
hatten. Die Privat Spekulation kommt immermehr, zu
der Ueberzeugung. daß alle Trausaktionen. in Berg-
werkspapieren mehr oder minder gefabrbringend ſind und über
läßt deshalb das Feld den einzelnen Speknlanten, welche täglich
ihre Anſicht wechſeln. je nachdem ſie Engagements nach oben
oder unten eingegangen. Banken konnten ſich ſehr gut behaupten
und hatten trotz des geringen Geſchäftes faſt gar keine Einbuße
aufzuweiſen. Jn fremden Bahnen kamen nur wenig Abſchlüſſe
vor. Die Kurſe blieben unverändert. Gotthard ſchwächer auf
ſtarke Regliſationen. Heimiſche Bahnen etwas beſſer da einiges
Deckungsbedürfniß vorhanden war. Ausländiſche Fonds ſtill,
ruſſiſche Werthe durchweg feſter, ruſſiſche Noten wieder beſſer.
Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Durch die bevorſtehenden Feiertage rubte
auf unſerem Getreidemarkle das Geſchäft faſt vollſtändig, ſodaß
die Kurſe keine Beſſerung erfahren konnten. Obgleich New-
York höhere Preisnotirungen meldete, konnte unter dieſen Um-
ſtänden Weizen doch nur in etwas ſchwächerer Haltung ver-
kehren. Jn Folge ſtarken Angebots waren die Juni und Juli-
Termine für Roggen erheblich niedriger und die übrigen Ter
mine wurden daraufhin gedrückt. Hafer war ebenfalls
abgeſchwacht, weil der Bedarf nur ein äußerſt geringer war.
Rüböl auf ganz bedeutende Abgaben in vorderen Sichten ſtark
weichend, nur bei Herbſt ziemlich behauptet. Spiritus ohne
jedes Geſchäft bei unveränderten Preiſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Lübbenan, 23. Mai. Geſtern Nachmittag

2 Uhr 30 Minuten iſt hier unter donner-
ähnlichem Getöſe eine Erdfläche, über
3 Morgen groß, mit vier Gebäuden ver-
ſunken. Drei Kühe und ein Pferd werden
vermißt, Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen.

Prag, 23. Mai. Die Ausgleichskommiſſion beſchloß
in eine Spezialdebatte einzugehen, betreffend die Theilung
des Landesſchulraths in zwei nationale Sectionen. Der
Statthalter erklärte, die Regierung erachte ſich für ver-
pflichtet, an ſämmtlichen Ausgleichsvorlagen nur dann eine
Veränderung vorzunehmen wenn alle contrahirenden
Parteien einmüthigſt ſolche wünſchen.

Briefkaſten der Redaktion.
M. hier. Sie fragen bei uns an: welche Bedentung

der in unſerem Aufſatz: „Ein ſenſationeller Vorgang
in der freiſinnigen Partei“ aus der Volkszeitung
citirte wunderliche Ausdruck: „Wadel-Strümpfe“ habe

Antwort: Der Ausdruck iſt ein jenem Blatt eigen
thümlicher; „Wadel Strümpfe“ ſind gleichbedeutend mit
escarpins und dieſe wieder, als ehemalige Hoftacht,
metaphoriſch für Salonton, vornehmes Weſen u. ſ. w. aufzu
faſſen. Die „Volkszeitung“ hätte es leichter, ſich klarer aus
zudrücken, wenn ſie dem Vorgang der „Kreuzzeitung“ folgte
und ſtatt Wadel-Strüwpfe etwa „Lackſtiefel“ ſetzte. Der
Gegenſatz: „Waſſerſtiefel“ würde dann natürlich das Symbol
der Richter'ſchen Gruppe ſein. Das ſtimmt ungefähr mit
den bewußten Doppelſohlen!

Familien achrichten.
Aus ver chiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.
Verlobt: Frl. Rhoda Erdmann mit Hrn. Dr. med. Rudolf

Jdel (Hamburg-- Velbert). Freiin Victoria von Oppenheim mit
Hrn. Lient. Aley von Frankenberg und Ludwigsdorf (Schloß
Schlernderhan-—Spandau). Frl. Anni Glaſer mit Hru. Gerichts
aſſeſſor Georg Buß (Wetzlax). Frl. Klara Kopp mit Hrn. Ed.
Klincke (Barmen--AÄltena i, W.). Frl. Eliſabeth Ellinghaus mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Adolf Focke (Velen- Münſter i. W.).

Bekanntmachung.

Auguſt

JIrbt eriry Freyhoff mit Hrn. Hans Reichardt (Oranſenbur
eblendorf).

Verebelicht: Hr. Dr. Alb. Peters mit Frl. Johanna Cohen
(Bonn). Hr. Apotheker Fritz Eichert mit Frl. Mathilde Gamm
(Elbing--Königsderg). Hr. Jeon Heyden mit Frl. Thereſe Lützen-
kirchen (Köln). Hr. Karl Moszeik mit Frl. Margarethe Beruer
(Stallupönen--Königsberg). Hr. Gerichtsaſſeſſor Hubert Bonzel
mit Frl. Agnes Ruland (Olpe--Bonn). Hr. Ad. Reygers mit
Frl. Mathilde Dorweiler (Bocholt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. r Gense (Liska-Schagken).
Hru. Reg. Baumeiſter Wirtz (Kiel). Hrn. Lieut. Biſchof Ehren-
breitſiein). Hrn. Otto Klette (Breslau) Hrn. Emil Buſe (Ro-
ſtock). Hrn. Maurermeiſter Richard Glaſe (Berlin). Hru. Frib
Nogck (Schöneberg bei VBerlin). Hrn. A. Brnunotte (Rittergut
Goddelsdein). Eine Tochter: Hrn. Königl. Oberförſter Martin
rygepinerf Kreis Fulda). Hrn. Apotheker Walther Reiß
(Brieſen, Weſtpr.).Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer Joh. Gensgen (Frechen). Hr.
Geh. Ober-Regierungsrath Georg Kraut (Berlin). Hr Kaufm.

Tr (Breslau). Fran Eliſe Jeſſe, geborene Brandt
oſtöck).

Jede Nummer enthält eine „Preis-Aufgabe“

O Pro Quartal frei ins Haus.

Hilligſtes illuſtrirtes Wihblatt der Welt.
Post-Zeitungsliste N 2054.

Probenummern gratis.
Haupt Pxped.: Berlin-Moabit. (10857)

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Koln-
Fastiiien, bereitet von Apotheker Dali mann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirsch-Apo-
theke, Adler Apotheke, Engel Apotheke und
Kaiser-Apotheke.

Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſch
lichen Körper wird. beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden
durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervorge
rufen werden. Diejenigen, welche über Blutarmuth Blutan-
drang (Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindelanufälle, Funken
ſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag 2c. zu klagen haben, ſollten
dafür ſorgen. durch eine geregelte Verdaunng und Ernährung
das Blut zu kräftigen. Jn ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den
Apotheken à Schachtel 1 Mark erhältlich ſind, ſehr ſchätzbare
Dienſte und werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer
angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man
verlange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte man
daran feſt, daß jede ächte Schachtel als Etikette ein weißes
Kreuz in rothen Felde hat und die Bezeichnung Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehen
den Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Mo
ſchusgarbe, Aloe Abſynth, Bitterklee, Gentian. ſ10851

Sommerfrischler, Badereisende etc. ſollten es
nicht unterlaſſen einige 2, Pfund Blechdoſen A. 1,50 „engl.
MatzHaferMehl' kräftigſtes und billigſtes Nahrungsmittel
für Kinder und Erwachſene mitzunehmen. Erhältlich u. A.
bei Otto Seeger hier, Magdeburgerſtr. 45. (10875
re

Familien- Nachrichten.

4 Ihre am 17. d. M. zu Halle a. S. vollzogene ohe-
liche Verbindung zeigen hierdurch ergebenst an p

5
Erich von Schönberg,Prew. Lieut. im Magdeb. Jäger-Bat. Nr 4,
VFrieda von Schönberg

geb. Müller.
Colmar i. E. den 24. Mai 1800. (10885

J Statt beſonderer Meldung.
Heute Vormittag 4 Uhr erlöſte der Herr meine liebe

theure Frau 110898Einmng geb. Müllerdurch einen ſanften Tod von ihren langen, ſchweren Lei
den. Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Theilnahme im
Namen der Hinterbliebenen tiefgebeugt an

Halle a. S., den 24. Mai 1890.
Hermann RBertram,

Königl. SalzSteuer-Einnehmer.
Beerdigung am 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofs.

Verlag der Aktiengeſellſchaft e Zeitung“ zu Halle.Berantwort liche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthony für Politik
Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r r Martin
Lei ſt für Lokakes, Provinzielles Theater und Muſik; Louis
Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. z i Uhr und Nachm. zwiſchen z
ehmann für den

und „2 Uhr. Die Erpedition, (Inſeratenaunghme und Geſchäſtsangelegen
beiten offen von 7 Ubr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Kirschen- Verpachtung.

Die Herſtellung der Klempnerarbeiten zum Neubau der Volksſchule an
der Liebenauerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Herſtellung der Schieferdeckerarbeiten zum
on der Liebenauerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
WMuontag den 2. Juni er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen u. Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a, S., den 22. Mai 1890.
Der Stadtbaurath.

Lohnausen.

Kirſchen- Verkauf.
Am Montag den 2. Juni er.

Nachmittags 62 Uhr
ſoll der Kixſchenanhaug der hieſigen
GemeindeAnupflanzung unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen im

Re ſteigert werden.
Dentleben, den 23. Mai 1890

Ein ſchöner Sbrungbulle, (Holländer)
unter zweien die Wahl ſteht zu

6laufen
Spickendorf No. 4.

Einen größzeren Poſten (10788
defecten Weizen

habe preiswerth abzugeben.
flectanten wollen Adreſſen unter P. 9
n der Exped. d. Blattes niederlegen.

eubau der Volksſchule b

ieſi Gaſthofe ver-hieſigen ſth uär

Der diesjährige Obſtanhang in den
Plantagen ger Domäne othen
urg a's ſo

Donnerſtag, den 29. Mai er.
Vormittag 9 Uhr

auf hieſiger Domäne unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. 110811Rothenuburg, den 22. Mai 1890.

Kirſcheu- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchennutzung an der Magdeburger-
Chauſſee in Sylbitzer Flur ſoll
Mittwoch, d. 28. d. Mts. Nachm. 2 Uhr
in der Voigt'ſchen Scheuke öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen e

ylbitz, den 22. Mai 1890.
Die Beſitzer.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnntzung an der Garſenag-Rothen-
burger Kreischauſſee ſoll
Dounerſtag, d. 29. d. M.

Vormittags 11 Uhr
im Kersten'ſchen Gaſthofe zu Ro-
thenburg öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu mach-
enden Bedingungen erfolgen. [10823

Halle aS., den 16. Mai 1890.
Der Kreis-Ausschuss des Saalkreises

C. von Krosigk.

aut gewachſene,180 Stück geſunde, jnnge

Rambonillet-Hammel
ſind zu verkaufen bei flo714

Der GemeindeVorſtgud.
C. Grunert, Freyburg a/u.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Hall.

Freitag, d. 30. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

ſollen die Kirſchen der Gemeinden
Gröbers und Schwoitſch, auf der
Halle--Leipziger Chauſſee befindlich,
im Oste'ſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden,

Gröbers und Schwoitſch.
10822] Die Eemeinde-Vorſt.

Kirschen- Verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz

gehörige diesjährige arg ung ſoll
Dienſtag, den 27. Mai
Vormittags 10 Uhr

im Büreau der ProvinziglJrreu An
ſtalt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. [10821
Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort
im Termin zu erlegen.
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Erſte Beilage zu e 120 der Halliſ
Halle, Sonntag 25. Mai 1890.

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Perſongalveränderungen. Körner, Roßarzt vom

FeldArt.-Reg. Nr. 19, zum Ober-Roßarzt beim Rhein. Ulan.Regt.
Nr. 7 ernannt. Reeps, Hauptmann à la suite des Magdeb.
Pion.-Bats. Nr. 4, kontinandirt nach Württemberg, die erſte
Hauptinannsſtelle des Pion.-Bats. Nr. 13 übertragen.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
Da die Konferenz deutſcher Bibelgeſellſchaften

in Halle vom 8. und 9. Januar d. J. den Antrag der
Bremiſchen Bibelgeſellſchaft auf Herſtellung einer deutſchen
Schulbibel nicht angenommen hat, ſo hat der Vorſtand der
erſteren beſchloſſen, ſelbſt an dieſe Aufgabe zu gehen und
vittet alle, die ihn dabei mit unterſtützen wollen, deshalb
baldthunlichſt dem Vorſtandsmitglied, Herrn Paſtor
Zauleck in Bremen davon Mittheilung zu machen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Mai.
Der Nachdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
—th. Die Oelgemälde-Ansſtellung die Herr Kunſtmakler

Schlereth aus Kiſſingen in der Poſtſtraße eröffnet hat, ſtellt
Liebhabern und Kennern noch eine ſtattliche Anzahl von
Bildern zu freihändigem Verkauf anheim, nachdem die vorgeſtrige
Auktion, das Lager nicht t ausverkauft hat. Wir haben
unter dieſem anſehnlichen Peter manches hübſche Stück
geſehen. Jn erſter Linie feſſeln drei große farbenprächtige
Tafeln das Auge der Beſucher: Ruinen von Päſtum (Aeußeres
im Abendroth; Jnneres bei hellem Tageslicht) und ein Römer-
grab am Mont St. Angelo. Zumal letzteres iſt ein überaus
ſtimmungsvolles Gemälde; die Wolkenbildungen und Luft-
perſpektive verdienen beſondere Anerkennung. Eine xylographiſche
Nachbildung in „Ueber Land und Meer“ hat die Bekanntſchaft
des Originals ſchon weiteren Kreiſe übermittelt. Stade-
manu's zehn Winterlandſchaften ſind freilich nicht gen leich-werthig der rothe Abendſchein tritt oft in zu grellem Effett
einher. Uns gefallen die in Dämmerlicht des Winterabends
eingeſponnenen Landſchaften beſſer. Schöyerer bietet den
vielfach gemalten Vierwaldtſtädter See einmal von einem

neuen Standpunkte (von Brunnen) aus, während Ferdinand
Feldhüter die wunderbaren Märchenſchlöſſer Ludwigs, II.
zon Bayern uns vor das Auge ſtellt. Bei Kitſchſtein's
Landſchaft feſſelt uns zumal die treffliche Behandlung der Luft.

Drei hübſche Thierſtücke von M. Müller und zwei aller
liebſte Genrebilder von Carl Heyden empfehlen ſich ſelbſt.
Viel Beſtechendes für den, Käufer dürfte außerdem Hohen-
bergs „Mutter und Kind haben und ebenſo die vier nörd-
lichen Thierbildchen von Scheurer. Mit minutiöſem Fleiß
ausgeführt ſind die beiden Stillleben der Gräfin Lang-Laris:
Prachtſtücke für einen kleinen Plauder-Salon. Ockert's
Jagdſtück dürfte unſere Nimrod's anziehen und manches andere
Bild ganz ſicher vor Abreiſe des umſichtigen Beſitzers, deſſen
Preiſe uns keineswegs als zu hoch gegriffen erſcheinen, noch
ſeine Abnehmer finden.

Die Anshändigung der nach fremden Ländern be
ſtimmten Poſtſendungen wird nicht ſelten dadurch erheblich
verzögert, daß die Adreſſe in deutſcher Sprache abgefaßt iſt.
Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß bei Sendungen

Friedberg gemachten Vorſchlag zur Umgehung der Quoti-
ſirung der Einkommenſteuer nicht ganz treffend wieder; dieſer
Vermittelungsvorſchlag ging vielmehr darauf hinaus, daß die
Einkommenſteuer ein für alle Mal feſt Winden wird, daß
dagegen eine im Bedürfnißfall eintretende Neuerhebung über
das Contingent hinaus der jedesmaligen Genehmigung des
Landtages unterliegen ſoll.

Die Sommerkonzerte des kaufmänniſchen Vereins
nehmen Montag, den 2. Jnui, in „Freybergs Garten wieder ihren
Anfang. Dieſelben ſind für jeden Montag Abend in Ausſicht
genommen.

Es ſtarben in Halle in der 19. Jahreswoche vom 4.
bis 10. Mai 1890 auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
21,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern hatten Plauen i. V. mit 35.4, Königs-
berg mit 34.7, Freiburg i. B. mit 34.0, Augsburg mit 32.7.
Würzburg mit 310, Lübeck mit 30.6, Chemnitz mit 29.1, München
mit 28.7, Krefeld mit 28.2 und Mainz mit 27.7 die höchſten;
Frankfurt a. O. mit 14.7, Karlsruhe in S i. E. mit
15.3, Darmſtadt mit 16.3, Braunſchweig mit 16.5, Barmen mit
17.1, Kaſſel mit 18.0, Elberfeld mit 18.4, Stettin mit 18.5 und
Leipzig mit 19,2 die niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 22. Mai.

In dem zum Rittergute des Grafen H. in D. gehörigen
Forſte treiben ſeit langer Zeit Wild diebe ihr Unweſen, ohne
daß es möglich geweſen, der Thäter habhaft zu werden. Jn
der Nacht zum 7. März wurden wiederum ganz in der Nähe
des Schbloſſes zwei Schüſſe gehört. Der Förſter Kannegießer
begab ſich am frühen Morgen an die betreffende Stelle und
bemerlte, daß an dem ca. 200 m von dem Schloſſe entfernt lie-
genden Futterplatze ein Rehbock erlegt war und drei Spuren
nach dem nahen Dorfe Röglitz führten und zwar nach der
Wohnung eines gewiſſen Fritſche. Eine vorgenoömmene Haus-
ſuchung daſelbſt förderte einen Ueberzieher zu Tage, an welchem
ſich friſcher Schweiß und Rehhaare befanden und ein aus beiden
Läufen friſch abgeſchoſſenes Jagdgewehr. Letzteres erklärte F.
als ſein Eigenthum, während der Ueberzieher ſeinem Bruder
gehörte. Auf Veranlaſſung des Förſſters K. wurde auch bei
letzterem in Sellershauſen bei Leipzig Hausſuchung gehalten,
wobei mehcere mit Rehblut befleckte Säcke, in denen Wild trans-
portirt wird, ein Jacket, die Hoſen und Stiefel, welche Gegen-
ſtände ebenfalls mit Blut und Rebhagren befleckt waren und
die unverkäuflichen Theile eines Rehes, wie die Nieren und
Lappentheile, gefunden wurden. Das Fleiſch gab Fritſche als
Haſenfleiſch aus, es wurde aber von dem Förſter als Rehfleiſch
erkannt. F. darüber befragt, wo er in fraglicher Nacht geweſen
ſei, gab an, an jenem Abende mit dem Maurer Waigt aus
Plagwitz, welcher ebenfalls aus Röglitz gebürtig iſt, in R. ge
weſen zu ſein, weil er ſeinem Bruder ein Jagdgewehr, das ihm
dieſer zum Reinigen übergeben habe, gebracht babe. Auf Grund
dieſer Angabe wurde auch bei Voigt in Plagwitz Hausſuchung
gehalten und hier ein Paar durchnäßte und mit Rehhaaren be-
haftete Stiefel, ſowie ein blutiges Meſſer gefunden. Dieſe
Thatſachen ſchienen genügend, um gegen den Maurer Friedrich
Wilhelm Fritſche aus Sellershauſen, bei Leipzig und den
Maurer Friedrich Voigt aus Plagwitz Anklage zu erheben.
Erſterer iſt wegen Wilddieberei einmal und außerdem wegen
Straßenraubes mit 7 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Voigt hat

an demſelben Abende mit dem letzten 3 nach Leipzig zurück
gefahren ſei. Die in Bezug der F. ſchen Angaben vernommenen
Zeugen vermochten zwar zu bekunden, daß ſie öfter mit ihm in
der fraglichen Reſtauration zuſammen geweſen, ob dies aber am
7. März, dem Abende vor dem ſächſiſchen Bußtage der Falf
war, deſſen konnte unr ein Einziger. mit einiger Sicherheit ſich
erinnern. Die Behauptung des V. wurde von ſeiner Mutter
unterſtützt, Die königl. Staatsanwaltſchaft hielt beide Angeklagte
für überführt und beantragte gegen jeden 3 Jahre Gefängnik.
5 Jahre Ehrverluſt und Einziehung des Gewehrs Die vorlie
genden Beweiſe ſeien zwar nur Jndizienbeweiſe, aber gegen V-
hinreichend, um ihn der Theilnahme für überführt zu erachtekt,
denn er iſt bereits dreimal vorbeſtraft. Gegen Fritſche ſeien die
Jndizien geradezu erdrückend, denn es ſteht außer allem Zwei-
ſel, daß er in fraglicher Nacht nach D. gekommen und ſeiuem
Bruder ein Jagdgewehr gebracht habe, aus dem in derſelben
Nacht friſch geſchoſſen war. Außerdem ſeien die in der Wohnung
des Angeklagten F. und deſſen Bruder vorgefundenen Gegen
ſtände mehr als genügende Beweismittel. Weſentlich iſt noch,
das F.'s Bruder das friſch abgeſchoſſene Gewehr zwei Tage
nachher ſelbſt gereinigt und das Wildern in jener Gegend ſei
Verhaſtung der Angeklagten gufgehört hat. Das Urtheil lau
tete gegen Voigt auf Freiſprechung. Gegen Fritſche wurde auf
2 Jahre Gefängniß, 5 Jahre Ehrverluſt, Stellung unter Poli-
zeiauſſicht und Einziehung des Gewehres erkannt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Kaufmann Hermann Hugo

Krämer in Annaberg. Granitſteinlieferant Heinrich Grave zu
Demitz, Pachter mehrerer Steinbrüche zu Herwigsdorf bei Löbau,
Biſchofswerda. Tiſchlermeiſter und Handelsmann Johann Gott-
lob Friedrich Därrſchmidt in Marienberg i. S. Schuhmacher-
meiſter Karl Hahn zu Quedlinburg. Fabrikbeſ. Karl Bernhardt,
in Firma Eduard Bernhardt Co. zu Spremberg.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein: Am 1. Feiertage Vorm. 8 Uhr Paſtor

Meltzer. Vorm. 10 Uhr Superint. Bethge. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl, Derſelbe.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 20. Mai.

Aufgeboten: Der Gerichts Aſſeſſor Auguſt Wilhelm
Richard Oertel, Mühlberg an der Elbe und Fanny Amalie
Frieberike Liebau, Niemeyerſtraße 14. Der Prokuriſt
Karl Friedrich Auguſt Berthold Müldener, Nordhquſen und
Johanne Julie Olga Bertha Schimmelpfennig, Parkſtraße 13.

Der Schuhmacher Johann Friedrich Chriſtian Mingram,
Bäckergaſſe 1 und Johanne Marie Roſt, Thorſtraße 26.
Der Kutſcher Gottfried Kurt Albert Andre und Friederike
Marie Lehmann, Albrechtſtraße 20. Der Schmied Karl

Großmann, Halle a. S. und Henriette Karoline Hoffmann
eeben.

Eheſchlieſzungen: Der Reſtaurationsbeſitzer Paul Ernſt
Maximilian Robert Weißwange und Wilhelmine Friederike
Hermine Rohkohl, Kaulenberg 1. Der Maſchinenbauer
Johannes Oskar Auguſt Emil Bachmann und Auguſte

Hermine Chriſtiane Florentine Heinemann, Frieſen-
traße 7.nach ſolchen Ländern, in denen die deutſche Sprache wenig oder

gar nicht gebräuchlich iſt, die pünktliche Aushändigung weſentlich
dadurch gefördert wird, wenn in der Aufſchrift die Sprachr des

wandt, und die Aufſchrift in lateiniſchen Schriftzügen angegebenwird. Uebrigens ſind in der Aufſchrift die Adreſfaten zwar thun

lichſt beſtimmt zu bezeichnen, alle nicht unbedingt nothwendigen
Zuſätze aber zu vermeiden.
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nach der Mode. Die große Dogge, welche zu ihren Füßen lag, ſchien ihre einzige
Begleitung. Die alte Dame blickte unverwandt nach dem Schneeberg hinüber.
Auf der andern Seite des geräumigen Tempels ſaß ein junger Mann und blickte
ebenſo unverwandt in die Ebene und nach dem fernen Häuſermeer, welches in
Rauch und Abendnebel verſchwamm.

Ludwig und Eliſabeth waren in heiterer Stimmung oben angekommen, und
ihr Geplauder und Gelächter unterbrach allein die abendliche Stille.
wir ſtören die beiden Schwärmer,“ ſagte Eliſabeth.

„Kein Schade!“ meinte Ludwig.
de 5 betrachteten jetzt die Beiden genauer, welche unbeweglich wie Statuen
daſaßen.

Eliſabeth verglich die alte Dame mit einer Niobe, den jungen Mann mit
Marius auf den Trümmern Karthagos.

Jn der That hatte er hagere Züge mit tiefliegenden, dunklen Augen; er ſah
bleich aus, war glatt raſirt und hatte eine ernſte, faſt düſtere Phyſiognomie. Eli-
ſabeth freute ſich, zu bemerken, daß er jetzt nach ihr hinüberſchielte.

Die Dame aber wollte ſich nicht rühren.
„Wie ſeltſam, daß eine alte Frau wie dieſe, ganz allein hier heraufſteigt!

Sie hat überhaupt etwas Beſonderes an ſich.“
Ludwig fand es unſinnig, in ſolcher Verzückung die Berge anzuſtarren, etwas

„Beſonderes“ ſei es wohl, aber nichts beſonders Vernünftiges. Er ſelbſt wolle
lieber ein Glas Bier trinken.

Die Gebeine der tapfern Huſaren wurden nämlich von einer alten ge
hütet, welche auf Verlangen die Hiſtorie erzählte, dabei aber auch an die Beſucher
Bier, Milch und Schwarzbrot verabreichte.

„Du kannſt auch wirklich nicht ohne Bier leben und ſei es einige Stun
den,“ verwies Eliſabeth.

„Das kann ich wirklich nicht. Gehen wir alſo.“
Das alte Weiblein erkannte das Paar wieder, welches in jedem Sommer

öfters heraufkam.

„Heuer iſt ſie doch ſchon die junge Frau!“ meinte ſie, auf Eliſabeth dentend.
„Gewiß, gewiß!“ log Ludwig übermüthig und ſtürzte ein Glas Bier hinab.Eliſabeth ließ ihn gewähren. Jn zwei Wochen war e ja wirklich die „junge

San Sie erkundigte ſich jetzt bei der Alten nach der Dame mit der Dogge.
ie wollte gern wiſſen, wer es ſei. Die alte Dame kam ſehr oft herauf, ſelbſt

bei ſtürmiſchem Wetter. Sie hatte nie eine andere Begleitung als die Dogge und
ſprach mit Niemand. Jn das Fremdenbuch, welches in dem Vorgemach der Gruft
z. hatte ſie ſich nicht eingetragen. Weiteres wußte die alte Hüterin nicht
u ſagen.

Wie intereſſant!“ rief Eliſabeth; „doch einmal Jemand, der anders iſt als
die Andern!“

„Wer weiß meinte Ludwig. „Du enthuſiasmirſt Dich immer voreilig.
Da es bereits ſtark dämmerte, machten ſie ſich auf den Heimweg. Auch

„Marius“ war eben im Begriff zu gehen und kam vom Tempel herab dem Wald
weg zugeſchritten.

Die alte Dame ſaß noch immer auf ihrem Platze.
„Die Arme!“ rief Eliſabeth. „Nun ſoll ſie ganz allein durch den finſteren

Wald gehen. Sollen wir ihr nicht anbieten, mit uns zu kommen?“
„Wo denkſt Du hin? Sie will es doch nicht anders. Laß ſie ſchwärmen,“vehrie Ludw h ch nich ß ſie ſch

bereits drei Vorſtrafen wegen Wilderns aufzuweiſen, infolge-
denen r ſich d W e J a r und mitBeſtimmungslandes oder doch eine dort bekannte Sprache ange- r r n n S zur Nachtzeit,
Kerhanblntg ergab im Weſentlichen den oben geſchilderten Sach-

verhalt, nur ſuchten die Angeklagten heute ihre früher gemachten
Angaben zu wiederrufen und einen Alibibeweis zu führen, in
dem F. augab, an jenem Abende in einer Reſtauration in Plag

t aber, daß er zwar in Röglitz ge
ücklinge gebracht habe, daß er aber

witz geweſen zu ſein, V
weſen und ſeiner Mutte

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Jänicke 1 S. Friedrich
Hermann Karl, Liliengaſſe 1. Dem Handarbeiter Hermann
Henze 1 S. Friedrich Karl, Saalberg 7. Dem Buchdändler
Friedrich Walther 1 S. Guſtav Heinrich Rudolf, Schillerſtraße
I3. Dem Handarbeiter Johann Straube 1 S. Fritz Kurt,
Ludwigſtraße 15. Dem Sekretär Karl Hoymann 1 S. Erich
Leo Fritz, Dryanderſtraße 11. Dem Stellmacher Ernſt Leh-
mann 1 T. Henriette Marie Merſeburgerſtraße 12. Dem
Bäcker Johannes Taatz 1 S. Franz Eduard Johannes Karl,
Brandenburgerſtraße 1. Dem Schmied Hermann Kämmeren

Die heutige
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Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.

Das Hochzeitsfeſt ſollte ebenfalls draußen begangen werden, und trotzdem zog
ſich die Sache in die Länge.

Von der Hochzeit ſprach überhaupt Niemand als Kathi, welche mit einer Art
verbiſſenen Eigenſinnes darauf beharrte.

Hinter ihrer knorrigen, altjüngferlichen Außenſeite verbarg ſich zärtliche Sorge
um das Glück ihres Zöglings, ihres „jungen Herrn“, und ein inbrünſtiger Glaube
an ſeinen Werth.

Mit der Ueberſiedelung wenigſtens ſollte es jetzt Ernſt werden.
Als der T zum Speiſen nach Hauſe kam, befahl er, alle Vorbereitungen

zu treffen. Er wünſchte am folgenden Montag nach der Brühl zu überſiedeln.
„Und Deine Geſchäfte?“ fragte ſeine Frau.
„Jch kann ſie jetzt ohnehin nicht beenden,“ ſagte er.
Er hatte geſtern erfahren, daß Frau von Bruſſo in Baden, alſo nur zwei

Bahnſtationen von der Brühl entfernt, wohne. Deshalb hatte er ſo eilig die
Ueberſiedelung angeordnet.

Kathi war zufrieden, daß es nun doch zu der Ueberſiedelung kam, welche
natürlich wieder ihr Werk war. Sie packte, ſie ordnete an. Uebrigens war die
Villa vollſtändig eingerichtet, und es handelte ſich beim Einpacken nur um Gegen
ſtände perſönlichen Gebrauches.

Kathi fuhr einen halben Tag früher hinaus, und als die Familie Nach-
mittags anlangte, war das Diner zum Serviren bereit. Kathi ja Kathi
ſie war ſo unentbehrlich in jeder Beziehung, daß man ſich ihre Grobheiten wohl
oder übel gefallen laſſen mußte.

Die Villa, nächſt der „Klauſe“, jener romantiſchen Thalenge in der „Brühl“,
gelegen, wo die überhängenden, föhrenbewachſenen Felſen einander die Köpfe zu-
zuneigen ſcheinen, war ein ziemlich einfaches, aber bequemes und geräumiges Ge
bäude mit einer Veranda im Schweizerſtil, von einem kleinen ſchattigen Garten
anee Der Beſitz ſtammte noch aus der Zeit der erſten Ehe der Frau von

auer.
Der Tag war trübe geweſen; der Abend wurde ſehr ſchön. Die Sonne

ſchwand früh aus dem engen Thale, doch lag ihr goldrother Glanz wie ein
Schleier über den Häuptern der waldigen Höhen. Ludwig war ſoeben aus Berns-
dorf herübergekommen; er bewohnte Sommers noch immer das Manſardenſtübchen
mit der ſchönen Ausſicht, wo er als Student gehauſt hatte. Jetzt ſuchte er Eliſa
beth im Garten auf.

Er ging nach den Nußbäumen, zwiſchen welchen ſonſt Elſi's Hängematte
immer hing. Und richtig, die Hängematte war ſchon da; Kathi hatte auch dafür
geſorgt. Eliſabeth lag darin und ſchaukelte ſich hin und her, den ſchönen, üppigen
Körper ausgeſtreckt. Sie grüßte Ludwig nur mit einem heitern, verſtändniß-
innigen Blick.

Unzählige gemeinſame Stunden hatten ſie an dieſer Stelle verbracht, wenn ſie
Beide zu den großen Sommerferien hier zuſammen trafen. Da lag ſie immer
wie heute ſorglos, vergnüglich, ſelbſtbewußt, in ihrer Matte, und er ſtand dort
an den großen Baum gelehnt, oder er ſaß auf der kleinen grünen Bank zwiſchen
den Roſenbüſchen und blickte verliebt und doch mit ſtolzer Ueberlegenheit nach
ihr hin. Hier zankten ſie ſich und verſöhnten ſich wieder, ſpielten und träumten
ſf ſpäter küßten ſie ſich auch. Damals war ſie ein hageres, brünettes Back-
ſchchen jetzt war ſie eine große Dame mit blühendem Teint. „Du wirſt mich

doch nicht heirgtheg“, hatte er damals drohend geſogt, Heute ſprach er mit ſaufter

Maßnung: e ß



Willy, Forſterſt raße 29, Dem Eiſendreder
Friedrich Withelm, Markt 12. Dem

Mühlenbaner Franz Finger 1 T. Friederike Marie, Tauben-
ſtraße 2. Dem Regiernngsbaumeiſter Adolf Höſchele 1 Sohn
Willy Max, Königſtraße 30. Dem Fleiſchbeſchauer Heinrich
S 1 S. Friedr. Alexander Arthur, Königſtraße 17. 2 un-
ehe T. s

Geſtorben: Des Barbierherrn Joſeph Sternaßz Sohn Wal-
ther 11 Mongte, Fricedrichſtraße K. Des Kutſchers Eduard
Moritz T. Martha Eliſe 1 J., Thalgaſſe 1. Des Handar-
beiters Wilhelm Huske T. Emma Hedwig 2 M., Saalberg 16.

Der Vergmann Friedrich Heiſer 56 Jahre, Klinik. 1 un-
chel. Sohn.

Meldung vom 21. Mai„„Anfgeboten: Der Hilfshobiſt Georg Friedrich Wilhelm
Paul, Georgſtr. 2 und Wilhelmine Bertha Hilbrecht, Schlettau.

Der Salzſieder Richard Puppe, Liliengaſſe 12 und Friede-
rike Marie Kitzel, Gerbergaſſe 5. Der Handarbeiter Ernſt
Theodor Hermann Linke und Alwine Luiſe Nitzſchke, Leipzig.
Der Brauinſtr. Friedr. Louis Franke, Wahren und Panula Marie
Bohne, Schkenditz.

Eheſchließungen: Der Handlungsdiener Gotthard Arthur
Peul Herzig und Bertha Selma Bernhardt. Albrechtſtraße 17e.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Werner und Johanne
Emilie Thereſe Lorenz, kl. Kausſtraße 10. Der Kaufmann
r Auguſtin, Bremen und Marie Emma Herre, Reil-
ſtraße

1 S. Friedri
Bien Körber 1

Geboren: Dem Skations-Diätar Johann Zawar 1 Sohn
Arkhur Werner, Moritzzwinger 5. Dem PolizeiSergeantr Lehmann 1 T. Emma Klara, Wettinerſroße 35.
Dem Fleiſchermeiſter Bernhard Kirchner 1 T. Karoline Marie
Vaula Anna, Friedrichsplatz 5. Dem Fabrikarbeiter Auguſtin
Schnotale 1 T. Anna Franziska, Streiberſtraße 26. Dem
Droſchkenkutſcher Paul Brandt 1 S. Friedrich Otto Panl,
Brandenburgerſtroße 2. Dem verſtorbenen Viltualienhändler
Franz Strauch 1 Tochter Anna Marie Franziska, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Hanbarbeiter Karl Stierwald 1 Sohn Fried-
rich Wilhelm, Krukenbergſtraße 7. Dem Klempuermeiſter
Franz Stümpfel 1 Tochter Margarethe Gertrud, große Stein-
ſtraße 36. Dem Mechaniker Bruno Zimmer 1 T. Agnes
Klara Gertrud, Thorſtraße 40. Dem Bäckermeiſter Paul
Heilmann 1 S. Ernſt Albert, Oberglaucha 41. Dem Vifktu-
alienhändler Heinrich Bohne 1 Sodn Heinrich große
Brauhausgaſſe 18. Den Lokomotivheizer Daniel Ditten
T. Elſe Wilhelmine, Meckelſtraße 7. 3 unehel. S. 1 un-
ehel. Tochter.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Karl Fauſt Sohn
Guſtav Karl 11 Mongte, Fleiſchergaſſe 39. Der Handels
mann Guſtav Wiebach 59 Jahre, Bockshöruner, 9, Der
Oekonom Auguſt Ackermann 74 Jahre, Digakoniſſenhaus.
Des Handarbeiters Reinhold Gleichmann Sohn Max 5 Mo
ad Orrrenſtrabe 11. Der Kaſſenbote Anguſt Linge 50 J-,
elinik.

Freidenliſte.
Hötel Stadt Hamburg. Gebeimrath Dr. Güterbock mit Ge

mahlin und Jungfer a. Berlin. Stadtrath Milch mit Gemablin
aus Breslau. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme mit Gemahlin aus
Löbejün, Rittmeiſter g. D. von Hgenlein aus Wernigerode.
Rittergutsbeſitzer von Helldorff aus Vaumersroda und Graf v.
Helldorif aus Wolmirſtedt. Rittmeiſter g. D. Baron von Hell-
dorff aus Zingſt. Kammerherr von Helldorff aus Bedra. Frau
Rittergutsbeſitzer von Wedemeyer mit Familie aus Wognitz ei
Altbogen. Apotheter Schlüter mit Gemahlin aus Osnahbrück.
Arzt r. Vollbrecht mit Gemahlin aus Strehlen. Fabrikbeſitzer
Ferchland aus Magdeburg Fräulein Auguſte Wegelin und Frl.
Adrianne Lamme aus Nymegen. Lientenant Khün aus Caſſel.
Kaufl. Dernen aus Cognac Behr aus Aachen, Fleck aus Gera.
Dohmen aus Milwaukee. Siegelmann aus Deimold. Uklrich a.
Greiz. Lucht und Arnheim aus Beclin.

Liſten der Schiffsſchlenſen au der Saale.
Ro theuburg. Thalwärts. 20. Mai: Dähne, von Salz

münde nach Verlin, Thon. Müller, von Salzmünde nach Stettin,
desgl. Jngendorf, von Brachwitz nach Kolo, desgl. Schulze,
von Schiepzig nach Berlin, Thon und weißen Sand. Troſchke,
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„Die Roſen blühen, Eliſe, weißt Du, was das bedeutet?“
Er ſagte es ſo ſonft, ſo bittend, daß ſie von ſeinem Ton gerührt ward.

hatte ſeither noch nicht offen mit ihm geſprochen; ſie war nicht in der Stimmung
dazu geweſen.

„Jch weiß nicht, was es bedentet, Ludwig.

Herzens.

t Vielleicht weißt Du es.“Er ſaß auf der kleinen, grünen Bank zwiſchen den Roſenbüſchen, ſie ſchaukelte
ſich leiſe in der Hängematte und erzählte ihm mit ruhiger Stimme, die großen,
glänzenden Augen in die Banmwipfel über ihr gerichtet, von dem Zwieſpalt ihres

von Schiepzig nach Alskeben, Kaktſteine. Babel, Nr. I, von
Halle nach Calbe, leer. 21. Mai: Wille, Nr. III, desgl. Lorn,
r. Ix, desgl. Kramer, von Halle nach Hamburg, Zucker. Seuff,

von Dobis nach Plötzkau, Bruchſteinc. Glafer, von Wettin
nach Alsleben. desgl. Heiſe, von Schiepzig näch Stettin, Thon.
Lux, desgl. Schnulze, desgl.

Berg wärts. 20. Mai: Wille, Nr. III, von Calbe nach
Hahe, leer. Korn, Nr. II, desgl. Göhre, von Hamburg nach
Halle, Güter. Polland, desgl. Mais. Grube, von Tanger-
münde nach Halle, leer. Kämmerer, von Bernburg nach Lettin,
leer. Näbert, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide. Jäckel,
desgl. Schwarz, von Alsleben nach Halle, leer. 21. Mai:
Nultſch, von Calbe nach Rothenburg, leer. x

Alsleben. Thalwärts. 20. Mai: Dähne, von Salz-
münde nach Berlin, Thon. Müller, von Salzmünde nach Stettin,
desgl. Richter von Cönnern nach Werben, Pflaſterſteine. Jn
gendorf, von e nach Collow, Thon. Müller, von Mu
creng nach Hamburg. Zucker. Schulz, von Schiepzig nach Ber
lin, Sand und Thon. Schleppdampſfer, Capt. Zabel, von Halle
nach Calbe. leer. 21. Mai: Schleppdampfer, Capt. Wille,
desgl. Schleppdampfer, Capt. Korn, desgl. Siebert, von Mu-
crena nach Stettin, Gypsſteine. Ackermann, von Mucrena nach
Segen Zucker. Heiſe, von Schiepzig nach Stettin, Thon.
Senff, von Dobis nach Plötzkau, Bruchſteine.

Berg wärts. 20. Mai: Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Halle, leer. Näbert, von Stettin nach Halle,
Schlemmkreide. Jäckel, desal. Schütze, von Alsleben nach
Halle. leer.

Ealbe. Thalwärts. 17. Mai: Neubert, von Nienburg
nach Barby, leer. Kirſch, von Salzmünde nach Ruhland, Thon.
Derſelbe, desgl. Luther, von Cönnern nach Hamburg, Steine.
Seubrich, von Bernburg nach Meißen, leer. Stein, von Salz-
münde nach Stettin, Thon. Geisler, desgl. Wehlmann, von
Nienburg nach Buckau, Kalkſteine. Römer, von Halle nach
Hamburg. Zucker. 18. Mai: Kroll, von Bernburg nach Berlin,
Soda. Fermum, von Bernburg nach Stettin, desgl. Marquardt,
von Gröng nach Barby, Steine. Kerfin, von Alsleben nach
Stettin, Gypsſteine. Ermiſch, von Gröna nach Schönebeck,
Steine. Graß, von Corbetha nach Potsdam, Grudekogks.
I9. Mai: Klauß, von Gröna nach Hamburg, Steine. Schlieter,
von Gröng nach Roſeburg, desgl. Stolze, von Salzmünde nach
Berlin, Thon. Gens, von Bernburg nach Magdeburg, leer.
Dabelow, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Pinnow, von
Schiepzig nach Reinsberg, desgl. Altenhordt, von Corbetha
nach Genthin, Koaks. Höhne, von Schiepzig nach Buckan, Thon.
Loreyz, von Nienburg nach Buckau, Kalkſteine. Schwarz, von
Halle nach Hamburg, Zucker. Jerſch, desgl. Kirſch, von Schiep-
zig nach Stettin, Thon. 20. Mai: Neubert, von Nienburg
nach Auſſig, leer. Brödel, von Bernburg nach Hamburg, Zucker
Hauſchild, von Bernburg nach Blumenthal, Schlempenpreſſe.
Göhre, von Schiepzig nach Magdeburg, Thon. Friedrich, von
Halle nach Hamburg, Zucker 21. Mai: Schmeil, desgl.
Dähne, von Salzmünde nach Berlin. Thon. Jngendorf, von
Schiepzig nach Ruhland, desgl. Müller, von Salzmünde nach
Stettin, desgl. Richter, von Cönnern nach Werben, Steine.
Schulze, von Schiepzig nach Berlin, Thon.

Bergwärts. 17. Mai: Hunger, von Schönebeck nach
Trotha, Salzſäure. Zemter, von Deſſau nach Nienburg, leer.
Derſelbe, von Potsdam nach Nienburg, leer. Franuke, von Mag
deburg nach Beeſen, leer. Hartwig, von Oderberg nach Trotba,
Rundholz. Naumann, von Schnackenburg nach Wettin, leer.
Degen, von Magdeburg nach Bernburg, Baggermaßhiue. Thiele,
von Hamburg nach Halle, Mais. 18. Mai: Winter desgl.
Güter. Schütze, von Hamburg nach Bernburg, Gerſte. Krüger,
von Magdeburg nach Alsleben, leer. Schnulze, desgl. Grube,
von Tangermünde nach Nebrg, leer. Hempel, von Burg nach
Bernburg, leer. 19. Mai: Becker, von Königſtein nach Beru
burg, Bretter. Möbus, von Tangermünde nach Nienburg, leer.
Jäckel, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide. Marquardta
von Varby nach Gröng, leer. Näbert, von Stettin nach Halle,
Schlemmkreide. Neubert, von Auſſig nach Nienburg, Kohlen.
Derſelbe, von Barby nach Nienburg, desgl., Ableichter. Bött-
cher, von Magdeburg nach Nienburg, leer. 29. Mai: Müller,
von Magdeburg nach Nienburg, leer. 21. Mai: Feldmann,
von Auſſig nach Bernburg, Kohlen. Bornemun, von Auſſig
nach Alsleben, Kohlen. Triebe, von Barby nach Alsleben, desgl.,
Ableichter. Grothe, von Stettin nach Halle, desgl. Andre u.

Sie

Bernsdorf.
der Stadt.
ihr Zimmer nicht.

Gegen

„Aber dies Alles haſt Du mir ſchon geſagt, und ich habe es Dir nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen widerlegt“, wandte er ein.

»„Damals waren meine Wünſche ganz unbeſtimmt.

lieben und zu genießen, was ſchön iſt und mir gefällt.“
Er ſchwieg eine Weile.

ſagen, wenn Du einen Andern liebſt.
lieben.
lieben,
macht, oder gar zum Selbſtmord treibt.
wenn ſie Dich hindert, Unglück zu ſtiften.

„Und wenn ich es dächte!“ rief ſie lebhaft.
„So werde ich Alles daran ſetzen als Dein Freund, Dein Bruder als

Menſch, Dich von ſolchen thörichten Vorſtellungen zu heilen.

ünſch Jetzt haben ſie beſtimmte
Geſtalt angenommen. Jch will einen Freund haben und behalten, wie Ernſt
Meinardis, und ich ſehne mich nach einem Leben der Freiheit, einer Freiheit, zu

t Dann erwiderte er in dem warmen, überzeugenden
Tone ſelbſtbewußter Männlichkeit, der ihm ſo natürlich ſchien: „Jch werde ent

Aber dieſen Ernſt Meinardis wirſt Du nie
Du biſt zu geſund, zu lebensfroh, um einen melancholiſchen Träumer zu
Du aber nährſt eine Neigung in ihm, die ihn vielleicht vollends verrückt

Hüte Dich alſo und danke es der Pflicht,
Und Dein Wunſch nach Freiheit

Du denkſt doch nicht im Ernſte daran, eine Aspaſia ſpielen zu wollen

Frau von Pauer
Eliſabeth freute ſich, heute allein zu ſein, im Garten herumzu-

ſtreifen und ſich ihren Tränmen zu überlaſſen. Sie ſchrieb folgendes

Niemeier, von Magdeburg nach Halle, desgl. Mäcker, vo
Deſſan nach Halle, leer. Jahn, von Magdeburg nach Nienburg,
leer. Derſelbe, von Charlöttenburg nach Nienburg, leer.

Magdeburger BVörſe vom 23. Mai 1890.
m

Reichs- Anleihe e e gMagdeburger Stadt- Obligationen e 99,40 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſouer Gas- Obligationen eDiv v. StI 1888 J 1889

Magdeburger Allgem, Verſich.GeſellſchaſtéAct. p. St
R 300 M. vollge zahlt 30do. Feuerverſich. Äclien p. St. à 3000 M
mit 28 o Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1500

mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich, Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 17 Sdo. Rück Verſich. Actien per St, à 300

M, vollgezahlt e 45 45 eDiv. in o1888 J 1889

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg e 10 S 9)Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Kectien 0
Dejſauer Gas Actien 2 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 6
Kette'““, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 4 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 3 5 93,600 dzMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6 4do. Bantverein-Antheile 4 5 6do. Bau u. Ceeditbank-Actien 10 :2po. BergwerlsActien 32 13o. o Slamm-Priorit.-Aect. 5 13 13do. Privatbank-Actien b jedo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Actien 3Marie conſolidirte VergwerksAckien 4 3Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 0 99,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Acktien 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburgec Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraffinerie-StammAckien 4 3 e

d Stamm-Por. So. O.176,50 178,00 vz

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. Mai

Das barometriſche Maximum, welches geſtern über der
ſüdlichen Nordſee iſt etwas nordwärts ſortgeſchritten, im

eUebrigen hat ſich die Wetterlage wenig verändert. Bei ſchwachen,
meiſt nordweſtlichen bis nordöſtlichen Winden iſt das Wetter in
Centralenxopa heiter und warm. Auf d
Memel, Bamberg und Wien fanden Gewitter ſtatt. Chemnit
meldet 30 mm Regen und Hagel.

Die Temperaturx in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 15, Hamburg

14, Memel 16, Paris 16, Karlsruhe 16, München-ple,
Breslau 15, Berlin 16.

Tages-Kalender ſür Dienſtag 27. Mai:
Kgl. Univ.Bibl. geöffnet von 8-4 Uhr. Bücher werden

verleihen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. BVörſenverſ.: Vorm. v
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, J von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblie-
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englist
Club: Abds. 8 im „Dentſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphen-Verein: Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Quartett Verein gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9 11 Ühr im Reſtaurant gr. Ulxichſtraßes5, 1Tr. Sang
u. Klang: Abds. 8—10 i. „Stadtſchützenhauſe“ Hall. ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhrin der
ſtädt. Turnhälle am Roßplatz. MäunerTuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8-i0 Uhr. Hall. Radf.-Club: Fahrübung
berg Garten. Aich- und Waageaumt v. 812 u. 2
Uhr. Votaniſcher Garten: 8-12 und 126 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. rertde Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

W Mädchen Herberge Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.
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„Zu Johannis das iſt ja in vierzehn Tagen!“ rief Kathi erſchrocken, „nun
geht es wieder zu ſchnell! Wie ſoll man da fertig werden!“

„Kathi, Jhnen kann man es nie recht machen.“
Ludwig übernachtete in ſeinem

Abend wollte er wiederkommen.
Studentenſtübchen und fuhr frühmorgens nach

Auch der Hofrath ſuhr nach
fühlte ſich angegriffen durch den Umzug und verließ

Gedicht nieder

Sonnwendnacht.

Der Abendſchein will nicht erbleichen,
Er will die Hand dem Morgen reichen,
Er ſchimmert fort uoch falb.
Tief iſt die Nacht herabgeſunken,
Die Erde, ſie liegt ſchlummertrunken,

Du biſt ſchön be-

Und ſchlummert doch nur halb.
Die Sterne ſchauen matt hernieder,
Sie haben müde Augenlider,
Und wachen halb auch nur.
Die Nacht iſt nicht recht durchgedrungen,
Es hält die Erde feſt umſchlungen
Des Lichtes bleiche Spur.
Das iſt des Frühlings letztes Säumen,
Sein letztes, ſelbſtvergeſſ'nes Träumen
Bald iſt der Traum zerſtrent.
Es kommen Tage, heiße, ſchwere,

Zip
SC-—--S

gefaßt.

Ehe u

ordnun
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ihr ein

gabt und kannſt bezaubern, ja! Aber wir leben nicht im alten Griechenland; auch
nicht in der Zeit der bureaux d'esprit. Ob nun der geſellſchaftliche Organismus
von hevte gnt oder ſchlecht ſei, ein Weib kann ſich ſeinen Geſetzen nicht entziehen,
ohne in den Staub gezogen zu werden, ohne dem Elend zu verfallen. Jch kann
nichts thun, als Dich bitten, mir zu glauben, ſelbſt wenn Du nicht überzeugt biſt.
Glaube mir: Weder Ernſt Meinardis noch Deine Aspaſia-Tr um vermögen es,
mich zu beunruhigen, mich eiferſüchtig zu machen. Jch wiederhole Dir: ſage,
daß Du einen Andern liebſt, und ich werde entſagen!“

„Jch liebe keinen Andern!“
„Du wirſt es anch init Keinem beſſer treffen.“
„Das glaube ich ſelbſt, Ludwig. Es fehit mir nur das „Wunder“. Es iſt

doch ſchade, daß ich es nicht erleben ſoll.“
„Das Wunder iſt nur in Romanen. Glaube mir doch!“
Sie ſchwieg eine Weile und blickte in die dämmerigen Baumwipfel. „Wenn

Du mich ſo willſt, Ludwig, mit meinen bränutlichen Unvollkommenheiten, ſo ſei es.“
„Jch will Dich ſo, Lieschen. Es ſoll meine Sache ſein, mit Deinen Unmwoll-

kommenheiten fertig zu werden. Wann alſo machen wir Hochzeit
„Zu Sonnwend, der Tag hat ſo einen geheinmnißvollen Zauber für mich.“

Die jungen Herrſchaften wollten hente nicht zum Souper kommen. Schon
dreimal hatte man ſie gerufen.
Endlich erſchienen ſie, Arm in Arm, mit ſtrahlenden Mienen. Jn

dieſem Garten war es Eliſabeth, als könne ſie ohne Ludwig nicht leben. Jeder
Strauch predigte ihre Zuſammengehörigkeit.

„Zu Johannis haben wir Hochzit“, rief Ludwig Kathi zu.

Und Nächte, lange, dunkle, hehre,
Der Reife ernſte Zeit.

Sie würde die Verſe am Abend Ludwig zeigen.
„Um Gotteswillen, ſchon wieder ein Gedicht!“ würde er dann ſagen und mit

drolliger Reſignation den Kopf ſchütteln. Sie wußte das alles voraus und freute
ſich darauf. Denn das Geſicht ſtand ihm gut und ſeine Stoßſeufzer beluſtigten ſie.

Diesmal aber wurde es gnädig. Ludwig fand ſogar Gefallen an dem Ans-
druck: „Der Reife ernſte Zeit“.

Der Abend war wieder ſehr ſchön geworden.
gang nach dem „Huſarentempel“ zu machen.

d iſt dies ein ſchöner Ausſichtspunkt, zu dem man auf ſchattigen Waldwegen
emporſteigt.Auf dem Gipfel angekommen, findet man einen offenen, ſäulengetragenen Tempel
mit Ruhebänken, von welchem man den Ausblick nördlich über die Ebene und die
Reſidenz, ſüdlich über zum Theil ſchneebedeckte Berggipfel des Semmering genießt.
Unter dein Tempel befindet ſich eine Gruft, in welcher die Gebeine einiger tapferer,
in der Schlacht von Aspern gefallener Huſaren ruhen. Jhr Führer Fürſt Lichten
ſtein, ließ ihnen zum Gedächtniß dies Mauſolenm erbauen.

Die Sonne ſank eben hinter den weſtlichen Bergen nieder,
Eliſabeth den Ausſichtstempel betraten.

Es waren noch zwei Perſonen anweſend. Die eine von ihnen war eine ältere,
hochgewachſene Dame, deren noch immer ſchönes und auziehendes Geſicht von
reichem grauem Hagr umrahmt war. Jhre Tracht war vornehm wiewohl nicht

Sie beſchloſſen, einen Spazier

als Ludwig und



5in Zweite Beilage zu Je 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.

Aeibirn Kalle, Sonntag 25. Mai 1890.
Abonnements l „Halliſche Zeikung“ J unr S Pfg. danehtſe a-„hZ-
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Du fruf
Ohne Vaterland und ohne Vaterlandsliebe empfängt ſie ihre Jmpulſe vom Ausland; ihr Hauptſitz iſt Loudon; die Beſchlüſſe über die Feier des 1. Mai ſind in Parisgefaßt. Die Geldmittel zur Beſtreitung einer raſte und ſchraukenloſen Agitation fließen aus allen Ländern der Welt zuſammen. de

et d ginge letzten den einzelnen Mitgliedern oft verborgen gehaltenen Zielen bekämpft ſie nicht uur den Staat und das Privateigenthum, ſondern ſogar Religion
je und Familie.

Angeſichts dieſer ſchweren, der ganzen modernen Kultur drohenden Gefahr iſt es Pflicht aller derjenigen Parteien, welche den heutigen Staat und die heutige Geſellſchafts-
ordnung als den gegebenen Rechtsboden auerkennen, ſich zu gemeinſamer Abwehr und zur Vertheidigung der höchſten Güter zuſammen zu ſchaaren.

Jm Vergleiche zu der unüberbrückbaren Kluft, welche die internationale Sozialdemokratie von den bürgerlichen Parteien trennt, ſind die Unterſchiede zwiſchen den letzteren
c der verſchwindend. Ja dieſe Unterſchiede ſind in der Gegenwart größtentheils verſchwunden:

2z an alle Ordnung und Geſittung liebende Bürger
v v Oin Halle und im Saalkreiſe.

Kühner als je erhebt die Sozialdemokratie ihr Haupt.
Offen und offener erklärt ſie dem heutigen Staate und der heutigen Geſellſchaft den Krieg.

uſe 7 Siegesberanſcht durch die Wahlerfolge vom 20. Februar erblickt ſie ſich im Geiſte ſchon als Herrin der Zukunft.

ſchwachen Die Konser vativen Parteien erkennen heute rückhaltslos die Verfaſſung, den konſtitutionell monarchiſchen Staat an: die Anſprüche auf Bevorrechtigungen
Wetter u irgend welcher Art ſind aufgegeben; die Freiheit des Gewiſſens und der Forſchung, die geſetzliche Gleichberechtigung alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt, werden nicht mehr angefochten.
e Die Iüberalen Parteien ihrerſeits haben e daß Preußen und das Deutſche Reich wohl nach den Grundſätzen eines konſtitutionellen Rechtsſtaates, nicht
Chemnib aber in Nachahmung fremdländiſcher Muſter von dem Zufall ſchwan ender Parlamentsmehrheiten regiert werden können.

benannten A II bürgerlichen Parteien ansnahmslos wünſchen die Aufrechterhaltuüg der nationalen Wehrkraft und ſtellen ſich gegenwärtig auf den Boden der kaiſerlichen
Hamburg Erlaſſe vom 4. Februar und der bisher ergangenen ſozialpolitiſchen Geſetze; ſie ſind ſich bewußt, daß der Staat die hohe Aufgabe hat, mit ſeiner ſtarken Hand für die Aufbeſſerunnchen-1e, der Lage der arbeitenden Klaſſen, insbeſondere durch eine geeignete deheechub ſehen 4 tn hos e ſ Hand f ſeſferung

Jnm Hinblick auf dieſe Thatſachen erachtet der Wahlverein der deutſchen Reichspartei für Halle und den Saalkreis als ſeine Pflicht, ofen seine Veber zeugung
i: dahin auszusprechen, daß die oft auf Mißverſtändniſſen beruhenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den bürgerlichen Parteien aufhören müſſen und daß ſich nach dem

werden euchtenden Vorbilde, welches das Königreich Sachſen liefert, eine einzige große, alle Freunde des Friedens umfaſſende Ordnungspartei bilden muß. Der Wahlverein der deutſchen
dienſtſtun- Reichspartei für Halle und den Saalkreis erklärt ſich bereit, zur Bildung einer ſolchen Partei mitzuwirken.
Geſchichte Bis dieſes große Werk der Verſöhnung aller bürgerlichen Parteien gelungen iſt, will die Reichspartei den Boden bilden, auf welchem ſich alle wohlgeſinnten Bürger zur
er gemeinſamen Arbeit, namentlich zur energiſchen Bekämpfung der Sozialdemokratie zuſammenfinden.
sbibtte, Weit entfernt davon, Feindſchaft oder Haß W die deutſchen Arbeiter zu hegen, erblickt ſie in dieſen Gleichberechtigte und Brüder, Kinder deſſelben Bodens und deſſelben
er Verein Vaterlandes, und iſt ſie gern bereit, den Arbeitern an ſtaatlichem Schutze und jedweder Fürſorge für deren geiſtiges und leibliches Wohl Alles zu gewähren, was unbeſchadet der
er Verrin Konkurrenzfähigkeit mit dem Auslande und im Rahmen der ſtaatlichen Ordnung uunr irgend möglich iſt.

Mit nicht geringerer Entſchloſſenheit wird ſie jeder gewaltſamen Störnng des bürgerlichen Friedens, jeder bewußten Auf
ſſe, 10. lehnnung gegen die Geſetze auf das Entſchiedenſte und Wirkſamſte entgegentreten.
e r eiyzn g a Den richtet der Wahlverein der deutſchen Reichspartei für Halle und den Saalkreis an alle Bürger in Stadt und Land die dringende Aufforderung, bei
ver Flub r einzutreten, zu dem Zwecke,
ühr m der um die Bildung einer einigen, einzigen und einheitlichen Partei aller Ordnungsfreunde vorzubereiten.

in: Turn tyahrübung Halle, den 25. Mai 1890.
2 u. 26T St 0 o h 3 0Der Vorſtand der dentſchen Reichspartei für Halle u. den Saalkreis.
Reiſende

ſt e Alverti, Steuerrath, Dr. Arnät, Ober- Bergrath, Dohnschwitz, Stellmacher, Durhardt. Malermeiſter, EIze, Regierungs-Baumeiſter,
Lmanuel, Bäckermeiſter, Francke, Vorarbeiter, F. W. Fritsch, Rentier, Fiedler (Löbejün), Stein uchsbeſitzer und Hauptmann, Gubsech, Stellmacher-
weeiſter, Glimm, Rechtsanwalt, Uandt (Beeſen), Rittergutspächter und Hauptmann, IIanptmann, Möbelfabrikant, IIeinemann, Eiſenbahnbetriebs-
werkmeiſter, Ienze, Lokomotivführer, Hiibner, Fabrikbeſitzer, Jänicke (Löbejün), Gutsbeſitzer, ſohn, Eiſenbahnbetriebsſekretär, W. Koch, Rentier,
Kobe, Kaufmann und Lieutenant, Kühn, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Kuhnt, Maurermeiſter, Dr. Lastig, Profeſſor, II. Lehmann,
Kommerzienrath, Lehmann, Expeditionsvorſteher, Leist, Redakteur, Meier (Rothenburg), Amtsrath, Meier (Wettin), Amtmann, M. Mende, Kauf-
mann, O. Nette, Rittergutsbeſitzer, Neue, Hoflieferant, W. Potzelt, Kaufmann, Reuter, Landgerichts-Direktor, Roth (Trebnitz), Rittergutsbeſitzer,

ken, „nunj Scheidelwitz, LandſchaftsDirektor, Schaaf, Ziegeleibeſitzer, Schwarzkopf, Eiſenbahnbetriebsſekretär, Teltz, Adminiſtrator, V. Voss, Geheimer
Regierungsrath, Ober- Bürgermeiſter a. D., Weber, Rechtsanwalt, Wippermann, Rechtsanwalt, Zacke, Amtsgerichtsrath.

gens nach W Beitrittserklärungen nimmt Jeder der Unterzeichneten entgegen. Der

e Tee e R t d e e e ei e ttlacher Pussboden-Platten,e zum Belegen von Hausfluren, Kirchen, Veranden, Läden, Badeſtuben, erruch

Se Küchen u. ſ. w. SW hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen, e
Platten gerieft und glatt, römiſche und Terrazzo-Jmitation re-, S

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

Ausführung und Berechnung von
Pisenconstructionen, Wasser-

anie „/g, leitungs- und. uaneas der Pumpenanlagen. in. 86h8. Mettlacher Wandplatten,
8erstr. 46, Magdeburb mit eingelegten und aufgedruckten Farben R nnter Glaſur E relieſirte und Platten mit

uös. P8OSPECTE, KOSFFNanSoHChbr Bed.
Leipziger Vorzinkerei, Grohmann frosch, Plagwitz.

WoellIblech- u. Trägerwellblech- Fabrik
Eisenconstructions-Werkstätten.

ver7 merDächer, e Verzinkte:

Emai! und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küechen, Fleiseher-Läden, Badezimmer,
Frerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen [10843
mal a Ld. Lincke Ströfer. II alle a/S. e

ieenteeeeeeeeee ce v

anlagenZur Bewäſſerung von Garten

z h

atte Bleche, empfiehlt in verſchiedenen Größen: SSäuſen ete, Ke t in er uit gi roßen: g SS S z e R upfernen poli Schlenderarmen, Sflache Wellbleche S und aſenſprengturbinen el ten ne STrrae enr II Transport-Fässer Schlauchberſchraubungen, Gartenhydrauten und Gartenſpritzen, Brunnen- S S
Trägerwellbieche t lChemiker und Farberelen pumpen für Brunneuanlagen, ſowie alle Arten Waſſerleitungshähne, Bleirohr, rn und mit v e J e e bDaonfenster Gummi- und Hanfſſchläuche u. ſ. w. (10571 e eund freute ar oder m m eeäg Virtdgehaſisgegenetänge Preisliſien ſtehen auf Wunſch jederzeit zur Verfügung c S

h e Wilh. Kramer denitespvn, er re neue Hau tgewinn. 600,000 Reichömark baarSpazier bester Ausführung zu Original-Looſe 3. Klaſſe (Ziehnng 16--18. Juni 1890) für 3. u. 4. Klaſſe be L Schreiber Civil-
e civiien Preisen. rechnet zur 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: h 240, 120, IngenieurValdwegen 60 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Be Halle a. S.ſitz befindlichen Original-Looſen, Preis für 3. u. 4 Klaſſe: 26, 10 13, 32 für [(10269

50 8,25 Mar Dampf-Ziegel, Thonwanaren-Mark.
Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. ine e ne en.

ig genießt, riginal-Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Ziehung; Gruben-, Ziegeleien u-pfere, vird die 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar, ſo Feldeis. Bahnen nebst allem Zube-

t 90 e 0 e Vorr h rei à à 4 v v 3 r i ügl. ni hen Hermannshöhle u. die Baumannshöhle e e e t

Vom 15. d. Mts. ab und zwar vorerſt in den Tagesſtunden
en Tempel von 11 bis Uhr undund die t 3

Voll-Lovfe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- tidwig und in Rübeland Doſen ſür 4. 5. Klaſſe gültig: 90, 48. 29, e 12, e 6 Mark. en mung en Pulner-
V electrisch beleuchtet. i bei Antbelte Aocſenns g Wis orns den Abzuge towohl et Original wo BrauſeLimongde

eine ältere, Vlaukenburg am Harz, im Mai 1890. J Carl MHMahn,. Lotterie-Geſchäft, in allen Geſchmacks empfiehlt
e mat Was Die Direction der Harzer Werke. Berlin 8.W., Neueuburgerſtraße 25 (gegründet 1868). Ppoſtſte 10. r ükcſtr. 35



Sammlung b on Beiträgen zum Zweck der Errichtung
eines National- Denkmals für den Fürſten Vismarck

in der Reichshauptſtadt-
Unter Bezugnahme auf

hierdurch bekannt, da
unſeren Aufruf vom 19.

ß folgende Herren bezw. Bankfirmen Sammelſtelleu über
d. Mts. machen wir

nommen haben und die ihnen zugehenden Beiträge an unſeren Schatzmeiſter
abführen werden

Die errHolzhändler Berghans, am Stege 14, Kaufmann Beyer, Herrenſtr. 5,

Dhms, Saalberg 1, Zimmermeiſter Pfaul, Liebenauerſtraße 15,

M ühl-

Enſtos
Robitzſch, gr. Wallſtraße 37. Zimmermeiſter Stephan Geiſtſtraße T, Kauf
mann Walter, Leipzigerſtraße 92, Mechanikus Weunhak, Henriettenſtraße 10,

Halle a. S., den 24. Mai 1890.
Stande, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. Lehmann, Commerzienrath, Schatz
meiſter. Bethcke, Commerzienrath. Dehne, Commerzienrath. Dryander,
Geh. Reg.-Rath und Stadtrath. Gneiſt, Regierungsrath a. D. Stadtverord
neten-Vorſteher. von Holly, Stadtrath. Dr. Krähe, Stadtſchulrath. Dr.
Maercker, Profeſſor an der Univerſität. NagelTrotha, Fabrikbeſitzer. Riedel,
Commerzienrath. RothTrebnitz, Hauptmann a. D.
rath. Dr. Schrader, Stadtrath. Emil Steckner, Bankier. H. Werther,

D. Schlieckmann, Jl
auf

mann. Zacke, Amtsgerichtsrath. von Zimmermanu-Benkendorf, Amtsrath.

der beſten

S bei uns zumD. Gröbel e Sohn.

Von heute ab ſteht ein Trausport

uecklendurger Wagenpferde

Verkauf. [10882

geh MosSsE HA
6 Brüderstrasse 6

2 Annoncen- Annahmee2 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandee e

e

Vil len kaustellen
vom ehemals DPümmler'ſchen Gartengrundſtück,
Jan der Schimmel u. Hagenſtraße u. Frauzoſen-
Jweg belegen, ſind zu verkaufen durch

A. Heiser, Maurermſtr., Magdeburgerſtr.0

an der Thoma-
finsſtraße (Ver
längernng der

0 Laudwehrſtraße)von nur 18 19 Mtr. Tiefe ſind
preiswerth zu verkaufen durch
a B. Vrieärich, Maurermeiſter.

l. Hausgrundſtück,
Mitte der Stadt, für alle geſchäftl.
Zwecke paſſ, erbtheilungsh. ſof. zu
verk. Näh. Sophienſtr. 7 im Laden.

120000 M.
zur 1. Hypothek fofort oder ſpäter

geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre
Adreſſen unter C. e. 596 bei
Rudolf Mosse, Halle a. S.,
niederlegen. 10824

Eiyve I. Hamburg. Cigarrenfabrik
S ſucht für Halle a/S. u. Umgegend einen
Foervorrag. tüchtig. Vertreter, welch.

bei Groſſiſten u. Detailliſten gut einge-
führt iſt. Off. sub H. R. 1035 von
Rudolf Mosse, Halle a/S. erbet.

IHochherrſchaftl. Wohnung
wegen Wegzug des jetzigen
SJnhabers, 8 heizb. Zimmer,
SBadeſt. K. nebſt Zubehör
I. Oct., gr. Garten, Laube c.,

ferdeſtall, Wagenremiſe.
Näh. Kronprinzenſtr. 3.

untenzu 550 u. 600 ſofort
oder ſpäter beziehbar, 4 St.,
2 K., K., Zubehör. Näh
Kronprinzenſtraße 3, p.

Die 1. Etage
in meiner Villa: 4 St., 21
K., K. nebſt reichl. Zubehör,
Gartenpromenade, Laube
c. 1. Oct. Preis 700 A.
Kronprinzenſtraße 3, p. ſy

ertheilt 9Hausmann Heinicke daſelbſt.

Wettinerſtraße 15, I.
8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten
I. Oct. zu beziehen. Beſicht. 3—5.0

m

1 Villa für eine Familie, nebſt
A. 8 u. Hintergarten,
ſowie eine hochherr-ſchaftlich eingerichtete Etage,

beide in der Lafontaineſtraße ge-
legen, ſind per ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. (10894VFaul v Kloch, Architekt-

Offene n. geſuchte Stellen.

Gesucht werden Arbeiter
welche anf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

auf dauernde Anſtellung für die Betriebe
der Everführergeſchäfte zn Hamburg

a

Kaſtenſchutenſchiffer und Everführertagelöhner
Laut Tarif: Arbeitslohn pro Wochentag 4 Mark.

pro Sonn oder eſttag 5

Ueberſtunden werden extra bezahlt.
Reiſe-Fahrgeld wird vergütet.

Zu melden: Hamvurg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten,
(nahe dem Berliner ahnhofe).

Der Verein der Hamburg Altonaer
Everführerbaase von 1874.

Vertretung.
Ein Fachmann ſucht Vertretung für
ine größere Mühle für Thüringen u.

Offerten erbeten V. R. 200
voſtlagernd Salzungen. (Thüringen).

Ein j. Landwirth, welcher 3 J, i. d.Wirthſchaft ſ. Vaters thäti w. unt.

beſch. Anſpr. Stell. als Verwalter.
Gefl. Off. u. P. 10 i. d. Exp. d. Ztg.
Zur Erkernung der Küche
Stelle frei. Wo ſagt die
dieſer Zeitung.

eine

I

Den Herren TLavdwirthen Ferden
anentgeltlich gut empfohlene Ver-
einswitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom [9721DireLtorium d. Berliner Vereins

Deutscher Landwirthschafts-Beamten
Berlin SW., Zimmerstr. 9091.

Junxeck-Berlin, Noodt-Berſin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomieraih.

J. Landwirthſchafterin ſucht Stelle
Köchin, Haus, Küchen Stubenmädch.
u. älteres Kindermädchen finden ſof.
u. 1. Juli Stellen durch Fran Klar,
Kl. Schlamm 1. [10353

Ein junges anſt. Mädchen, welches
Liebe zu Kindern hat, geübt in weibl.
Handarb. u. Piätten, ſucht baldigſt
in einem feineren Hauſe Stelle.
Offerten unter P. 12 Expedition
d. Hall. Zeitung erbeten. [10856

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells erhalten Stellen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Stelle ſuchen: Stadt u. Landwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells f. Privat,
Stützen, Scholarin für Rittergut, 2 j.
Mädchen 18 Jahre gegen Koſtgeld in
Privathans n. mehr. herrſch. Kutſcher.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Geseacht.
Einem gebildeten jungen Mädchen

wird Gelegenheit gegeben, in hieſiger
Wirthſchaft die Landwirthſchaft unter
directer Leitung der Hausfrau gegen
entſprechendes Koſtgeld zu erlernen

Antritt per 1. Juli. Gefl. Offerten
an die Gutsverwaltung des Ritter-
gutes Storkan b. Weißenfels. [10716

Pexmiethungeu.

Geiſtſtraße 36 a
iſt die herrſchaftlich eingerichtete erſte
Etage beſtehend ans 7 großen beiz-
baren Räumen nebſt Zubehör per
1. Oktober zu vermiethen. Alles
Nähere daſelbſt. [10636

Herrſchaftliche Wohnnng, beſtehend
aus 5 Stuben, Kammern, Küche, Bade-
ſtube und Zubehör per 1. Juli oder

October zu vermiethen gr. Ulrich-
ſtraße 27. W. Assmann.

of Verkauf.
Unſern im le Röwitz, 15 Minutenvon den Bahnhöfen Cunran und Kuſey

belegenen ſchönen Hof beabſichtigen
wir am 31. Mai d. Js,, des Nach-
mittags 1 Uhr im Loeale der Herrn
Wriedriechs daſelbſt, getheilt oder
im Ganzen, oder ohne Jnventar und
voller Ernte unter günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Größe ca.
500 Morgen, davon ſind ca. 300 Mrg.
Rübenboden, ca. 140 Mrg. Drömlinugs-
Dämme, zum größten Theil mit Kleebeſtellt. ſchönes Holz und Gärten.
365 Morgen liegen in einem Plan,
10 Minuten vom Ort. Vorzügliche
Gebäude. Eine Chauſſee führt durch
den Ort und Feldmark. [10881

F. Steiniger Co.Hottendorf bei Gardelegen.

IBammel.,
70 Stück ſchwere, fette Hammel ſtehen

zum Verkauf: 9 [10865Hornburg bei Oberröblingen a. See
Wolf.

140 Stück fräftige, engliſche

Laäännaaneger
verkauft (10872Barth, Helfta

März-Schafe
40 Stück 6jährige halbengliſche Mut-
tern hat abzugeben 10867Rittergut Kl. Wölkan b. Delitzſch.

Offener Kutſchwagen,
g. erhalt. verk. billig Herreuſtr. 11.

5 t S th J e

S a S e e5 e nex el c

hen ortGoldene Meduille
Weltausſtellung

e ne
[9129

Albrechtstr. 3 ter
ebenſo kl. Wohnnngen u. ein
Laden zu verm. [10433
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk ev. m
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh
daſ. u. Uleſtr.15, Nachm. 3--4.

Ein hochherrſchaftliche Villa, Ecke
der Wittekind- und Trothaerſtraße
Giebichenſtein in romautiſcher Lage,
ſofort zu vermiethen. Näheres Tro-
thaerſtraße 12 daſelbſt“. [10778

Wohnungen im Neuban Leſſing
ſtraße 6b zum Preiſe von 450
350 Mark 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. [1086I k. St. a. Schlafſt. Vockshörner 9.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Victor

Leipoläd hierſelbſt, Schillerſtr. No. 41,
iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſt
werthzeichen pp. übertragen worden.

Halle (S.), den 23. Mai 1890.
Kaiſerl. Poſtamt Nr. I.

Wirtgen-

DomainenVerpachtung.
Die unmittelbar bei der Reſidenz-

ſtadt Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel,
gelegene Domaine Meierei ſoll
auf 18 Jahre, von Johannis 1891

bis dahin 1909 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. [10561

Größe derſelben 108,6723 ha, darunter
0,4018 ha Hofraum, 1,3317 ha Gärten
50,3816 ha Acker, 56,4435 ha Wieſen u.
0,1137 ha Wege pp.

Mindeſtgebot des jährlichen Pacht
i k. Erforderliches verreren Vermögen 50,000 Mk., wo

rüber gleichwie über landwirthſchaft-
liche Befähigung vor dem Termin
Nachweis zu erbringen iſt.

Bietungstermin:
Mittwoch, den 11. Juni d, Js.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Regierungs
gebäudes vor Geheimem Regierungs
rath von Eſchwege.
Vervpachtungsbedingungen liegen offen
im DomainenSekretariat und Do
mainen-Rentamt Caſſel 1 auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
uns zu beziehen.

Beſichtigung der Domaige nach vor
ängiger Anmeldung beim Pächter
errn Bartel geſtattet.
Caſſel, den 9. Mai 1890.

Königliche Regierung.
Abtheilnug für directe Steuern,

Domänen und Forſten.
Schönian-

fing 9000 Mk.

Ein Apfelschimmel-Henggt
mit Faſanenſchweif, 6 Jahre als
1,60 mtr. hoch, Arabiſche Reinzucht,
mit Pedigree, e ſchönes, gängiges,
kräftiges Pferd, fehlerfrei, gut geritten,ſtallfromm, beſonders Zugttene
zu eipfehlen, iſt zu verkaufen. Näheres

h Ober-Roßarzt SchortmannErfurt, Maingerboſſir

Paris 1889.

e

z ehec e S S 28 S
2 eunnmi-Schläuche

ohne Naht, von vorzüglicher Haltbar-
keit, Hanſschläuche, ſowie dazu
paſſende Mundſtücke und Verſchraub-
ungen empfiehlt [10920

Ferdinand Dehne.

Papiordlumen,

ſowie ſämmtliche Beſtand-
theile zur Selbſtanfertigung

empfiehlt [10845
zu Fabrikpreiſen

M. Peiser s Blumenfabr.

Düehtiur Brückner
Ingenienre,

Halle a/S., Merseburgorstr. 134

Specialität:
d Electrischeseleuchtungs-

Anlagen. ([lo288
Central Heizungen.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowitz, Berlin N. 28,
Arkonaplatz. [9974

P Proislisten gratis.
Akrikan, Garbeubinder

Cocusgarn,paſſend zum [10896Garbeunbinden
vfferirt billigſt

Aug. Laue.
Blumen-Papiere

zu Roſen, Schueebällen, Blüthen-
weige u. ſ. w. ſowie Anleitung zumelbſtanfertigen den

Henriettenſtraße 14 part. links.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [10656

Postschule Liebenwerda.Vorbereitungsanftalt f. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach v
Methode mit Sicherheit zur Poſtge-
ülfenprüfung vor. Anleitung zur

Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler
eder Zeit, n 70 hier. Gute
enſion im Jnſtitut; Schulgeld ein

ſchließlich voller Penſion jährlich
210 Auf Verlangen Brolven annähere Auskunft.

Beruhnard von Müneh,

1 Otto Knoll
Halle a. S.,

e 7 z

handöchnhaesthüſt

von Wilh. Schoss.
Halle a. S., Wuchererſtr. 11,

(kein Laden)
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Damen-Handſchuhen,

2, 3, u. Aknöpfig, in weiß. ſchwarz
und couleurt von den billigſten bis
zu den feinſten, ſowie ſämmtl. Arten

Herren- Handſchuhe
bei billiger e ranäschuhe zum Waſchen, ſowie
getragene zum Färben werden ange-

nommen. [10831Abondr Dettgtellin

ein und zweiſchläfrig
t

S
7

ca

z

S 3 Je

s

J z
10846) liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S., große Klausſtraße 24.

Adtel zum goldenen froh

(Victoria- Theater.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag

ſowie die folgenden Tage
Mai-Garten- Concert
lim feſtlich decorirten Garten.

Massage-Curen
von ärztlichen Autoritäten verordnet,bei Krankheiten des Muskelſhſtems
Gelenkentzündung, chroniſchem Ge-

I leukrhemnatismus, bei Krankheiten der
Athmungsorgane, Aſthma. bei Krank
heiten der Blutzirknlation, Bleichſucht,

e. bei Verdaunngsſtörungen, hart
näckiger Stuhlverſtopfung (Obstrue-

tion), bei verſchiedenen Nervenleiden.
Hexenſchuß, Neuralgie, Jschias, bei
friſch entſtandenen Lähmnugen, nach
Schlaganfällen, Apoplexie et Hemi-
plegie ete. Indicativ; Massage a fric-
tion avec Tapotement verbunden mit
gelinden passiv-Bewegungen passiv et
activ Gymwastik. Die mir laut Zeug
niſſen auf den Univerſitäten Leipzig u.
Halle erworbenen med. et. chirurgischenKenntniſſe ſpeciell Anatomie et Fuyeio-

logis des menſchlichen Körpers, be
fähigen mich vor allen ne
und wirkungsvollen Ausübung der

Maſſage. 360Fr. Kirmess,
acad. geb. Chirurg und Maffeur,
Halle a/S. Friedrichſtr. 2, III.

Bad Wittekind, Halle a.
Familien Penſion für junge Mädchen.
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung,
Anleitung im Haushelt. Prima
Referenzen. Mäßiger Preis. [10741

Frau Ag. Tondorf.

BankKsagung-
Auf die Bitte des nokhleidenden Stu

direnden ſind bei dem Unterzeichneten
ngegpngen und an den Bittſteller be
fördert worden im Ganzen .4 298.80.
Ein Vekzeichniß der einzelnen Gaben
liegt in der Expedition dieſer Zeitung
zur Einſicht auf. Möge das Be-
wußtſein, einem wirklich würdigen
Armen zu neuem Lebensmuth und zu
neuer Schaffensfreudigkeit verholfen
zu haben, den Spendern der zahlreichen
großen und kleinen Liebesgaben BVe-
lohnung ſein und ein Unterpfand des
Dankes, den der arme, nun überglück
liche Jüngling ſeinen unbekannten
Wohlthätern durch mich ausſprechen
läßt. Der Gott der Barmherzigkeit
aber vergelte rejchlich allen, die des
Unterzeichneten Hände gefüllt haben.
damit er einem et unter ſeiner Noth
unterliegenden ſtrebſamen Studenten

rettende konnte.tth. 5, 7
Halle g. gr 23. Mai 1890. [10877
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Venntengmg
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

der Technik eingerichteten r esorrs, welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be-
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Drkunden, Ivpo-
theken-Dokumenten, Pr eliosen

ad ſeuſtgen Wéerhetücken.

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung
gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner
Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [10842

Halle a. S. H. F. Lehmann.

S Grösste special fabrik für aIndustrie- u. Feldeisenbahnen
normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeliheile. u

z Brrr nnaeh allen TeeKtahlgeleise. e Radsatzo.
Sehienen. Ruöder.Sehwellen. 2 Hiserne Sehiebe-
Weichen. S Uarrevp.Drehscheiben. S Stählerne Karr-

Woleisewag gen. düelen. J

Sp ecialität seit 1863

3 e J W

Cement, Portland, Cement, feuerfeſten, Cement, Puzzolan-, Cement-KalkCement, Roman Cement, ſchnellbindenden, Cement, in Tonnen, (hydraul. Kalk),
Cement, Stettiner, Cement, langſambindenden, Cement, in Säcken, Cement, u. Tonnen

aben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens [10844 5

d. Lincke&Ströfer.
n W a.Ziehungen im 5es Woſwar Lotterie 1890. un er

591 6700 Gewinne i. W. v. 200., 5900 Mk.
Hauptgewinne W. 50,000 MK., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. a

Das Loos D

Mark. J u 9 Funi d. c I,oosr beide Zichungen zültig, sind allerorts zn haben, SLoose à 1 sowie zu beziehen durch F bostet
[10700)] den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. f J

r Wiederverkäufer werden unter günstigsten Bedingungen angestellt. S wark

Venwrn

„Vater hein
gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.

Fernſprechanſchluß 169
empfiehlt täglich

frisono Uaibowle

ſowie

G7osso Lrobso

r h ee 58 m ri A. W S v2 r I S rS S S l S Se

zu erene j. BSenl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Geienkrheumatismus. Ferner
gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-
Katarrhbe. Im Oten Versandjahre I889 wurden verschickt:

S 42 Ia.Die Kronenquelle ist durch alle Mineralvwneterhandiungon und Apotbeken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franko.
Briefe d ſeſegramm Adresse Kköhenguelſe sSalzhnne

Hanptniederlage der Kronenquelle: Helmbold Co. (9ors

Diners von 1,50 anO. W'endenburg dererHalle a. S. Steinmnetzmeister, nan n. Speiſen à la r zu jeder
empfiehlt Tageszeit.o Reſervirte re Zimmer.

n
Grabdenkmäler

von Granit, Syenit, Marmor, Serpentin und Sandſtein. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal re Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz 1neueſter Tytſtcaciisie reiche Auswahl Rar- S
ijaninos moniums, qamerikauiſche Cottage-Orgeln.

Pianos, Pianinos, Flügel empfiehlt ca. 8
ü [10858

ühne, Scharrengaſe 9 a. 9 a.

Wein- Restaurant
allerersten Ranges

Gr. Ulrichstrasse 38.

Schmeerſtr.

eigenes Fabrikat
30

S Besles win ne n r. Lielerung.
Otto PNeitseh, Halle (Saale).

Bei Beginn der Saiſon bringen wir unſer großes Lager in

ſelbſtfabricirten

RissohränkKen
für Haushaltungen, Reſtaurationen, Fleiſchereien
in Erinnerung die wir in ſolider und bewährter Conſtruction bei großem
Kühleffect zu Fabrikpreiſen offeriren.

Ferner empfehlen wir in unſerer Eisfabrik aus reinem Leitungswaſſer

täglich friſch fabricirtes

S RKunsteiis,e 77 an Reinheit und auch an a hlwirkung das im Winter eingefahrene

Natur- Eis bedeutend übertrifft, ſowie

Selterswass er
in täglich friſchen Füllungen in Patentflaſchen und Siphons billigſt frei Haus.

Gefällige Beſtellungen erbitten nach unſerer Fabrik Bessauerstrasse

Nr. 5 oder an unſere Kutſcher. [9126Pereinigte Pommerſche Eiſengießerei
und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt

vorm. Vaass Littmann.
Gummi-Garten-Schläuche

in langjährig bewährter Qualität offerirt zu Fabrikpreiſen
Adolph Quentin, Gummi und Guttapercha-Wanaren- Fabrik.

Neue Promenade 14. [10883

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bilterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

Empfehle von heute ab
täglich friſche

Erdhbeerbowle,

Grosse Oderkrebse,
gelgolinder HNuwmwer,

e In
6

D
JR. wehe 9

Hoflieferantev, c Reſſetofer, J Wöveneier.

2 Reiſetaſchen, 2 e u ikateſſen der Da an

I t S Handkoffer, 218 ere ü 6 Handtaſchen, e8 Tonriſtentaſchen
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

[10653 H. Krasemann, Oderkrebſe
30 Schmeerstrasse 30 und friſcheFabrik von Reiſeloffern und Helgol. Uumwern.

Lederwgaren. Zimmer für Familien ſtets

reſervirt.
Telegramm- Adreſſe

für (10888
ganz Dentſchland.

Renelt- Ia ie,

W. Assmann's l10771
Hauburger Frädvtäcks-Ziunmer

Geöffnet v. Morgens 8 bis Abds. 11 Uhr

8 zöſiſche Küche.

empfiehlt 10918 8 Beſte Bezugsquelle für große

Naumann Felgenträger,
Böhm. Branukohlen, Speditions, Schifffahrts- undElbuinſchlagGeſchäft, 2

übernehmen Frachten von und nach allen Bahn- und Elbeſtationen
Elbumſchlagplatz

Aen a. Mibe.
ff. Biere. Solide Preise. 7 es

witz iſt mir der Verkanf ihrer für ihr Champagner Weißbier beſonders den 4. Pfingſtfeiertag Nachm. 3 Uhr an

Abend B alI, Muſik von der ganzen

39 G. PauuE, Halle a. Saale, 39 endete

n M t eUnterricht im Maßnehmen Zuſchneiden und Schnellſchneideru mit Kälberiymphe

Schulschenk, Krukenbergſtr, 6, part.

stag und Montag Nach-

nachdem uns 7 Prämiirung von Feldeulturen eine Staatsſubvention in Höhe

Bedingungen un ſind vom 1. Juni er. ab bei den Herren Paul PFr an KSe,Die h der angemeldeten Felder geſchieht lokalahtheilungsweiſe.

Zingſt, den 17. Mai 180.

Weißbiergläſer. 0 J
Von den A. Brömmesechen rg zu Bitterfeld und Cröll- Nauendorf u. P.

geeigneten Gläſer übertragen und halte ich dieſelben angelegentlichſt empfohlen. Garten Concert
G. Mon. Gigshandinng Leip;. Str. 92. (bei ungünſtiger Witterung im Saale)-

Kapelle des Herrn R. Bienert
S adtmnſikdirector, (Chnner eng

5 586Hauptvertrieb von Grude-Coalks u. Brikets: Tat
liefert Prima Grude-Conaks für Händl fort ab HaII le jr Händler sofort ab Halle a. Sanle I ivat-Impfung

gründlich und leicht faßlich. Jede Dame lernt in kurzerWert albre eigene Garderobe ſelbſt anfertigen. Auswärtige erhalten Seuſin vom 29. Mai bis spüätes-

tens12. JunijedenDonnevr-
Landwirthſchaftlicher Verein Steigra. e Und No

Auf Grund des Generalverſamnilungsbeſch luſſes vom 9. Januar d. Js. und mittag 2 Uhr.

von 550 Mark bewilligt worden iſt, erſuchen wir die Herren Mitglieder, ſich zahl Dr. Sohmid-Monnard.
reich zu der Concurrenz bis zum 15. Jnni er. melden zu wollen.

Lokalabtheilungsvorſtehern zu haben 0852 106 4 pract Zahnarzt
J 9

Gr. Steingtrasge L0, F-Das Directoriam.
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S h

as in ungefähr zwanzigtanſend
Niederlagen verkaufte n. überall als

beſtes Mittel gegen alle Jnſecten anerkannte

S e

r wider ſtiiger
geworden.

„Die echten Flaschen sind mit dom Namen
Z. CIIERIL versehen und kosten von nun ab:30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk.

Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnuugen,
Küchen und Hotels in Möbeln und Kleidern ſowie auf
unſeren Hanusthieren, in Ställen auf Pflanzen in Glashänſern
und Gärten. Was in loſem Papier ausgewogen wird,
ciiemals eine „Zacherl-Specialität'! [88

Jn Halle g/ Saale bei Herrn Johann Büdefeldt,Adolf Hoene, Leipz. Str. 54
Ernſt Jentzſch,
Ernſt John,

II II I
e e I I

C. Kaiſer,
G brüder Keller,
P. Leonhardt,
F. W. Nauendorf,

II ID a II G. Oswald,H. A Scheidelwitz
Albert Schlüter's Nachf.,
A. Steinbach,
Herm. Stitz,
Gevrg Uber gr. Steinſtr. 6,

e r I F. R. We tzel,Bitterfeld S. Hauptmaun,Cönnern w Otto Bertram,
Eisleben Walter Cojg,x Richard Wöldicke,v Hermann Zwarg,2 II Giebichenſtein ID II Ed. Beyer,

A. Reichert jun.,
Gröbzig C. H. Beßler.BFettfſtedt G. Baldamns,Löbejün Vollrath Penne,Lützen VPanl Zimmermann,Merſeburg heodor Funke,Panl Margſcheffel Co.,Mücheln x aul Haudrock,
Naumburg S. Praeger,es Wilh. Rohde,r Paul Richter,
Querfurt Franz Schielde,Schkenditz M. Wegeuner.

VI Jl Denn
1890.

ſſ
Montag, den 26. Mai Nachmittags 3 Uhr.

Waien- Rennen Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Leipziger Stiſtungs-Freis 1889/90. Preis 6000 Mark.
TSonnenholz-JIagd- Rennen Preis 1800 Mark.
Leipziger Handicap. Preis 2(0) Mark.
Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 2000 Mark.
Gerinnania-Jagd-Renven. Preis 1500 Mark, sowie Ehrenpreise filr die

Reiter des ersten und zweiten Pferdes:

Dienstag, den 27. Mai Nachmittags 3 Uhr.
ERrinuerungs-Rennen. Rhbode Preis 900 Mark, ferner aus Clubmitteln200 dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferdoe.
Vereins- Rennen Preis 2000 Mark.
Hürden-RKennen., Preis 1800 Mark.
Grosser Teutonia Preis 15000 Mark.
Verkauſs-Rennen- Preis 1500 Mark.
ap8enteds- Ja Preis 1800 Mark.

Preise der VIätze.

[10549

a 6.Alittel- Tribüne II. Etago 4 3. Sattelplatz
Tribünen-ILogenplatz Z. (für einen Tag gültig)
Tribünen-Sperrsit- 2.50 Sattelplatz, Kinderbiſlet 1.50Wagenkarten I0.- Riog (Stehplatz v. d. TribünenBillet f. Wagen- Insasson 1 Kinderbillet .70
Hattelpiat z 10. Fussgünger 2 7-.50(für beide Tage gültig)

Sämmmtliche Billets sind Freitag, den 23. und Sonnabend, den24. Mai Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3-6 Uhbr, sowie Sonntag,
den 25. Mai und Montag., den 26. Mai, aber nur Vormittags von
11--1 Uhr, Markt s (Hainstrasse 1, zu haben.Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen

der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebergteigen der Barriegren oder sonstiger- Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden
Uoglücksfalle. Das Rauchen auf den Tribiinen und das Stehenbleiben anf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten, Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Rennbahn nur durch den Petersteinweg und die
Münzgasse nach dem Schleussiger Weg.

Soiſondauer vom Stahlbad Und Iufteurort Mehrmalige Poſt u.

20. Mai bis OmnibusverbindungM einn. Bibra än. mit Laucha a U.

ſtündige Wegeſtrecke an der Saal Unſtrutbahn.
Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen-

krankheiten, Gicht, Rheuma und Magenleiden. 10019Angenehme waldreiche Gegend, billige Preiſe. Ausführliche Proſpekte
gratis und franco.
Bibra, am 30. April 1890. Die Bade- Direction

Sommerfrische Hummelshain i. TWh.
—75 350 m über dem Meeresspiegel,HFommor- Residenz d. Herzogs v. Sachs -Altenburg. Herrliche Waldgegend mit

schönen Spaziergüngen. Gasthaus 2. Hirsch, Besitzer: Oskar Röhr.
Logis u. Poension billigst Table d'höte M. 1. Vorzügl. Küche u. Keller.ßuder ung Equipagen im Hause, [10012
Suderode am Barz. Voolbdad und Klmatischer Kurort,

Hotel und Pension Nichaelis.
Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt

ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Sool-, Fichtennadel- und Waſſer-bäder im Hauſe. Hotel Omnibus zu jedem Zuge. Proſpecte.

10039] Beſitzer Fr. Mienaelis,

und Nerven-

G
S Neu eröffnet!

19. Burgſtraße 19. Fernſprecher 333.

Ausschank. der Geraer Actien
zu Tinz bei Gera.

„Tinzer Garten.
Pferdebahn Verbindung

-Bierbrauerei

ou eröffnet

Gröſztes, nen eingerichtetes Garten-Etabliſſement
von Halle-Giebichenſtein,

Gesellschaftssaal, elegant ausgestattete Restauration,
Billard-, Kaffee- und COlubzimmer, gute Asphalt-Kegelbahn,

Turn- u. Spielplätze, deutsche u. französische Billards,
Pianinos eto. eto.

Neben anerkännt hochfeinem Winzer Lagerbier u. Tinzer Löwen-
bräm, reingehaltenen Weinen ete. empfehle ich meine vorzügliche
Küche und bitte um recht zahlreichen Beſuch

Hochachtend

[10895

o Gruno
ſeinregtaurant „Vater Rhein“,

Halle a/S., Große Märkerſtraße 14
empfiehlt von heute ab täglich: (10868

S Erdbeer- Zomwle.
rn en ennm

Rathhausgasse S. S
Brdbeerbowle, 3täüglieh frisech,

S Grosse Oderkrebse, Helgoländer Hummer,
S sowie alle Deilicatessen der Saison S

Diners und Soupers.
wie rörtzel.

e

J x gan I Parie
Schönſter Garten im Mittelpunkt der Stadt,

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum.
Am 1. Pfingſtfeiertag

VFrühschoppen- Concert von 11', Uhr an
Am 2. PfingſtfeiertagAbend- Concert c|-—des van er und Thegter-Orcheſters des Herrn W. Halle.

Jeden Tag gewähilte Speiſekarte. ff. Biere e.
Ergebenſt Alb. Gaedechkoe.

I h G G S.Sonntag und Montag Vorm. von 11!, Uhr an

E. Große Frrühſchoppenconcerte
von der Hauskapelle, bei freiem Eintritt. [10863

Von früh an Speckkuchen. C. Meissner.

S Entree à Perſon 30

Daatsoniosgravere
Giehbichenstoin.

Sonntag den 1. und Montag den 2.
Pfingſt Feiertag, früh 6'2 Uhr undNachmittags 3 Uhr

r. Iltair-Gonoert
Entrée früh 15 Nachm. 30

Dienstag den 3. Feiertag,Nachmittags 32 Uhr

r. MAtair-Goncert

[10869

O. Wiegert.

Prinz Carl
Sonntag den 1., Montag den 2. und

Dienstag den '3. Pfingſt-Feiertag
Abends 8 Uhr

Gr. Iltair-Gonoert
Entrée à Perſon 30 [10870

G. Wiegert.
Bad Wittekind.

Den 1., 2. und 3. PfingſtfeiertagFrüh und Nachmittag

Grosses Concert
v. Hall. Stadt u. Theater -Orcheſter.
Anfang früh 6 Uhr Entree 15Kach b. 3 30Familienbillets haben während der
Feiertage keine Gültigkeit.
10850] W. Halle, Stadtmuſikdir.

Stadttheater Terrasse,
Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag

Grosses Abend Concert
v. Hal Stadt u. Theater -Orcheſter.

Billets 15 Stück 3 in den be
kannten Verkaufsſtellen.

Anfang s Uhr. g h
10849] W. Malle, Stadtmuſikdir.

Wettiner Hof.“
Hotel und Reſtaurant, Magdeburgerfſtraße 10.

Empfehle s den Pfingſtfeiertagen:
früh Speckkuchen und Ragout-ſin

V vorzüglichen Miüttagstisch.
Abends Stamm nnd ausgewählte Speisekarte.

Rier: Perle von Ansbach, o 15 Pfg.

R ilderita's Bergerlaubt ſich zu, den Pfingſtfeiertagen ſeine neu eingerichteten Garten-
Localitäten, ſowie neu erbaute-

Asphalt Kegelbahnangelegentlichſt zu empfehlen.

Pfälzer schiessgraben.Der ſchöne, ſchattige Garten wird dem verehrlichen h zum

[10897

Beſuche beſtens eiwföblen.Die Bäder im Parkbad und Für gtenthal

ſind am 2. Feiertag W geschlossen. Bö

Grosse Oelgemälde Ausstellung und Verkauf
Poſtſtraße Nr. 6 im Hauſe des Hrn. Dr. Ulrichs.

nKur ganz kurze Teit.
Verkaufe heute und morgen wieder eine Partie hochf. Gemälde in ff. e

rahmen gegen jedes annehmbare Gebot! 0828Ausgeſtellt unter anderen Der Tempel von Päſtum. Ein R er

grab e. vom kgl. Hofmaler Ferdinand Kunb in München. Reuſchwan-
ſtein. Das Ritzfteinhorn von F. Feldhüter c.Zum freundlichen Beſuch ladet ein

Voh. sSchlereth, Kuuſthändler,
Bad Kiſſingeun-

Händel-ParkK.
Montag, den 2. Pfingſtfeiertag

Grosses Abend- Concert
v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter.

Billets 15 Stück 3 .4 in den be
kannten Verkaufsſtellen.

Anfang 8 Uhr. ſo r
10848] W. Halle, Stadtmuſikdir.

Hut ind en Mi
Grosses Abend- Concert
v. Hall. Stadt u. Theater-Orcheſter-

Billets 15 Stück 3 .4 in den be
kannten Verkaufsſtellen.

Entrée an derAnfang 8 Uhr. Kaſſe 30
10847] W. Halle, Stadtmunuſikdir.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 24. Mai c.

Keine Sitzung.
Der Vorſtand.

S L.M. B. u. C.
ſofort z. Gebrauch fertig, einfaches n. ſicherſtesHamsterpatronen Radicalmittel zum Vertilgen der Hamſter im

Bau, liefern jedes Quantum. Proſpecte und Anleitungen gratis und franco.

31.

B. B.F. R. Strüässner, Bernburgerſtr- Helmbold Co. Leipzigerſtr. 30.5. L. I. u. M. C.
Verantwortlich L. Lehmann Halle afs VerlagExpedition der Halliſchen Zeitung: der Aktiengeſellſchaft Halliſche ZeitunGr. rich geöfſnet von 7 er Morgens bis 7 Uhr abe. Gehauer-Schwetſchke'ſche Buden
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